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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 14. Februar. (W. T.) Ueber Buenos- 
Ainres eingegangene Nachrichten aus Chile vom 
13. Zebruar melden, daß in Folge des 


Bombardements der Inſurgenten die Städte 


piſagua und Iquique in Brand gerathen find. 
Network, 14. Febr. (Privattelegramm.) Die 


aufſtändiſche chileniſche Flotte hat die Stadt 


piſagua bombardirt und größtentheils einge- 
äſchert. Nach dem Abfall mehrerer Kriegsſchiffe 


und angeſichts der Nähe des dem Präſidenten 
treu gebliebenen Theiles der Flotte haben die 


Inſurgenten die Blokade von Valparaiſo aufge- 
hoben. 

Nom, 14. Febr. (Privattelegramm.) In ver- 
traulichen Depeſchen nach Berlin und Wien ver- 
ſichert der neue Premierminiſter Nudini, Italien 
werde auch unter dem neuen Cabinet alle 
Bundesvertrags- Verpflichtungen voll und ganz 
erfüllen. 


Brüſſel, 14, Febr. (Privattelegramm.) Stanlen 


kehrt am 15. April nach Europa zurück. 
— Der Ausftand in Charleroi iſt durch güt- 
liches Uebereinkommen beigelegt. 


— Die militäriſche Unterſuchung wegen der 


neulichen Demonftrationen iſt faſt ergebnißlos 
geblieben. 

Athen, 14. Februar. (W. T.) Reuters Bureau 
meldet: Die unter der Leitung Waldſteins unter- 
nommenen Kusgrabungen in Eretria haben 
einen Theil der Bühne des alten Theaters auf- 
gedecht. Es iſt Hoffnung auf wichtige Ent- 
derungen vorhanden. 

Warſchau, 14. Februar. (Privattelegramm.) 
In Praga bei Warſchau auf der ruſſiſchen 
Weichſelbahn iſt in vergangener Nacht ein 
Maſchinenſchuppen mit acht Locomotiven abge- 
brannt, wodurch ein Schaden von circa 400 000 
Rubel entſtanden iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
danzig, 14. Februar. 
Das geſtrige parlamentariſche diner 


im Reichskanzlerpalais zu Berlin, an welchem der 
Kaiſer theilnahm, hatte, wie uns aus Berlin be- 
richtet wird, einen glänzenden und durch die 
außerordentliche Anregung, welche die Geſellſchaft 
durch die Anweſenheit und durch die lebhafte 
Theilnahme des Kaiſers an dieſem Zeſte erhielt, 
einen ganz eigenartigen Berlauf. 8 

Der Kaiſer, deſſen ungemeine Friſche den gün- 
ftigfien Eindruck machte, erſchien Punkt 6 Uhr, 
indem er Kerrn v. Caprivi und die verſammelten 
Gäſte auf das huldvollſte begrüßte. Mit Excellenz 
Windthorſt, dem von dem neulichen Sturz an- 
ſcheinend völlig Geneſenen, unterhielt ſich der 
hohe Herr beſonders freundlich. Auch die Prä- 
ſidenten des Reichstages wurden durch Anſprachen 
ausgezeichnet. Mit Herrn v. Levetzow ſprach 
der Kaiſer namentlich über die projectirte Kaiſer 
Wilhelms -Votivkirche, während er den aus 
Danzig zugereiſten Bicepräfidenten Dr. Baum bach 
icherzhaft darauf anſprach, daß er nicht im Schnee 
ſtecken geblieben. Sehr freundlich ſprach der 
Monarch auch mit dem Kumoriſten des Reichs- 
tags, dem bekannten freiſinnigen Abgeordneten 
Alexander Meyer. 

Bei der Tafel hatte der Reichskanzler in der 
Mitte derſelben, dem Kaiſer gegenüber Platz 
genommen. dem Kaiſer zur Rechten ſaß 
der Präſident v. Levetzow, während Herr 
Staatsminiſter v. Bötticher zur Linken des 
Monarchen placirt ward. dem Kanzler zur 
Rechten hatte Graf v. Balleſtrem als erſter, zur 
Linken Dr. Baumbach als zweiter Dicepräſident 
des Reichstages ſeinen Platz. Neben Herrn von 
Bötticher ſaß Excellenz Windthorſt, neben Herrn 
v. Tevetzow der Kriegsminiſter. Herr Dr, 
Windthorſt hatte als Nachbarn zur Linken den 
neuen Staatsſecretär des Reichsjuſtizamtes, 
Excellenz Boſſe. Neben dem Grafen Baileftrem 
ſpeiſte Herr Dr. v. Stephan, während neben 
Dr. Baumbach der bekannte Zünftler Geh. Hof- 
rath Ackermann aus Dresden ſaß, auf welch 
letzteren dann Herr v. Marſchall, der Staats- 
fecretär des Auswärtigen Amtes folgte. Auch 
Herr v. Maltzahn-Gültz, der Neichsſchatzſecretär, 
fehlte nicht. der Oberhofmarſchall Graf zu Eulen 
burg ſaß neben dem Ariegsminifter. Bon Abge- 
ordneten bemerkte man ferner u. a. den Frei- 
herrn v. Manteuffel und Kerrn v. Helldorf, 
auch den ſächſiſchen Oberſtaatsanwalt Dr. Hart- 
mann. Kerr v. Kardorff war in der rothen 
Sohanniter-Uniform erſchienen, welche auch Graf 
v. Kleiſt-Schmenzin angelegt hatte. Der clericale 
Freiherr v. Wendt dagegen war in der Uniform 
der Maltheſerritter erſchienen, während der Prinz 
v. Arenberg als flotter Huſar und v. Fuene in 
Majorsuniform anweſend waren. Don den National- 
liberalen waren die Herren Dr. Buhl, Dr. v. Mar- 
guardſen und dr. Böttcher erſchienen. Der 
Treiſinn war durch dieszerren Rickert, Dr. Fermes, 
Schmidt⸗ Elberfeld und Alexander Meyer ver- 
treten. Auch der nunmehr aus dem Reichstage 
entfernte frühere Oberbürgermeiſter von Poſen, 
Lerr Müller, war unter den Gäſten und ebenſo 
der verfloſſene Reichstagsabgeordnete Gebhard 
aus Bremerhafen. 

Die Unterhaltung bei Tiſch war eine ſehr ‚leb- 

alte. Der Kaiſer ſprach zunächſt eingehend über 
die bevorstehenden Eisgänge auf der Weichſel 


nn 


anziger Zeitung erſcheint tä 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- 


und Oder, wobei er ſich über alle details infor⸗ 
mirt zeigte; er beſprach die Arbeiterfhuß- 


die Arbeiterfrage in der ee Weiſe, im 
beſonderen über die Arbeiterſchutzvorlage, über 
deren Fortgang er ſich befriedigt äußerte. Auch 


verſchiedene andere Fragen der inneren Politik 


berührte er, u. a. die Angriffe gegen den Miniſter 
Maybach und gegen den Reichskanzler in einem 
Theile der Preſſe. 

Beim Abſchied (½9 Uhr) reichte der Monarch 
dem Herren Dr. Windthorſt ſehr freundlich die 
Hand. In lebhaftem Geſpräch blieben dann die 
Abgeordneten und Miniſter noch einige Zeit zu⸗ 
ſammen, indem namentlich Excellenz Windthorſt 
eifrig mit dem Herren Reichskanzler zu ſprechen 
hatte. Letzterer widmete beſonders dem frei⸗ 
ſinnigen Abg. Alexander Meyer, feinem ehema- 
ligen Schulkameraden, die freundlichſte Aufmerk- 
ſamkeit, ohne deshalb feine übrigen Gäſte irgend- 
wie zurückzuſetzen, denen dieſes zwangloſe Zeft 


ſicherlich von hohem Intereſſe geweſen iſt und w 


allgemeine Befriedigung gewährt hat. 


Die Folgen von des Kaiſers Beileid am Tode 


Meiſſoniers. 4 
Den Pariſer Blättern iſt zu entnehmen, d 


aß ein 

Schreiben, welches Kaiſer Wilhelm an den 5 
zöſiſchen Botſchafter in Berlin richten ließ, um an 
dem Tode des berühmten Malers Meiffonier 
in der franzöſiſchen Kaupt⸗ 
gemacht hat und als ein 


Aut 


Beileid auszuſprechen, 
. großen Eindruck 
eihen verſöhnlicher Stimmung ſehr ſympat 


aufgenommen worden iſt. Wie ein Parifer N 


r 


Hoffentlich aber erfüllt ſich die von dem Abg. 


Richert ausgeſprochene Erwartung, daß dies nicht 
das letzte Wort iſt und es in der dritten Leſung 
gelingen wird, wenigſtens die Beſtimmungen der 
Urſprünglichen Vorlage gegenüber der Commiſſions- 
faſſung zu reiten. das wäre wenigſtens eine 
kleine Berbefferung gegenüber den geſtrigen Be- 
ſchlüſſen, und einer Hinausſchiebung der Regelung 
dieſer Frage ad calendas graecas, wie fie die 
Commiſſionsfaſſung zuläßt, wäre vorgebeugt. 


f Die Reform des Perſonenkarifs. 

Die neuliche Meldung, daß die Reform des 
Perſonentarifs auf den Staatsbahnen zunächſt 
den Bezirkseiſenbahnräthen zur Begutachtung vor- 
gelegt werden ſolle, hat inzwiſchen Beſtätigung 
gefunden; aber was über den Reformplan mit- 
heilt wird, iſt ſchwerlich dazu angethan, die 
eli Zuſtimmung zu erklären, mit welcher die 
Andeutungen des Miniſterialdirectors Fleck in der 
Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes auf- 
1 worden find. Bon einer allgemeinen 


ühlbaren Ermäßigung der Tarife iſt in dem 
ane ſchon deshalb nicht die Rede, weil die Be- 
völkerungskreiſe, welche bisher die vierte Klaſſe 
benutzt haben, von dieſer „Reform“ nur inſoweit 
Er werden, als ſie in Zukunft für denſelben 
Fahrpreis in der dritten Klaſſe befördert werden, 
ir aber das Gepäck, weiches fie ſonſt in die 
Wagen mitnahmen, bezahlen müſſen. Im Lokal- 
erhehr läßt ſich freilich dieſem Uebelſtand durch 

beiter-, Marktzüge u. dgl. helfen, aber ſelbſt im 
ö Falle enthält der Reformplan für den Paſſagier 
der vierten Klaſſe gar keine Erleichterung. Schon 
eſer Theil der Vorſchläge wird in den Bezirkseiſen⸗ 
räthen großen Anſtoß bereiten; auch dort 
oird man ſchwerlich Gewicht darauf legen, daß 
ie Paſſagiere der vierten Klaſſe durch die Er- 
laubniß, in der dritten zu fahren, ein „Beneficium 
bon hervorragend ſocialiſtiſcher Bedeutung“ erhal- 
m. Dazu kommt, daß die Herabſetzung der Normal- 
preife für die dritte Klaſſe wenigſtens für einen 
erheblichen Theil der Reiſenden dadurch illuſoriſch 
acht wird, daß freies Gepäck überhaupt nicht 
mehr gewährt werden ſoll. In den beiden 

Klaſſen tritt eine Ermäßigung nur bei 
Hahrten mit den gewöhnlichen Zügen ein; 
in- und Rückfahrt mit den Schnellzügen 


teilt ſich der Preis ſogar noch höher als bisher, 


arbeiter der „Köln. Ztg.“ 9 8 wird die 
die unſer Kaiſer dem Andenken Me 

Theil werden ließ, vorausſichtlich auf d 
ſchickung der Berliner Kunſtausſtellung du 


franzöſiſchen Künſtler einwirken. Schon jetzt ſei 
es ſicher, daß die allererſten franzöſiſchen Namen 
auf ihr vertreten ſein werden, und man dürfe 


nunmehr annehmen, daß noch ſehr viele ſich an- 
ſchließen werden, ſo daß die franzöſiſche Abtheilung 
ſich ſehr glänzend geſtalten dürfte. 


Die Sonnkagsruhe im Handelsgewerbe. 


Ueber die wichtige Frage der 1 
der im Handelsgewerbe beſchäftigten Perſonen iſt 
der Reichstag, wie gemeldet, noch nicht zu einem 
Beſchluſſe gekommen. Gegenüber dem Antrage 
der Commiſſion ift freilich nur ein Punkt noch 
im Zweifel geblieben. Mit der Beſchränkung der 
Sonntagsarbeit auf höchſtens fünf Stunden iſt 
die große Mehrheit einverſtanden; auch die Re- 
gierungsvorlage enthielt dieſe Beſtimmung. Die 
Commiſſion hat aber hinzugefügt, daß am erſten 
Weihnachts-, Oſter- und Pfingſtfeiertage überhaupt 
nicht gearbeitet werden darf. Diefe Einſchränkung 
hält der Handelsminiſter nicht für zuläſſig, weil 
nicht für ausführbar in den großen Handels- und 
Jabrikgeſchäften. Einen von Mitgliedern der 
Majoritätsparteien geſtellten Compromißantrag 
Gutfleiſch u. Gen.). an den bezeichneten Tagen 
eine zweiſtündige Arbeit zu geſtatten, erklärte der 
Miniſter wieder für zu weit gehend, womit er frei⸗ 
lich den Regierungsantrag, welcher fünf Stunden 
zuließ, ganz preisgab. Nach dieſer Erklärung 
wurde der Antrag Gutfleiſch u. Gen. bis zur 
dritten Leſung zurückgezogen. 

Uebrig bleiben jetzt nur noch die Anträge 
Singer — Sonntagsarbeit bis 12 Uhr Mittags —, 
und der Antrag Woeller-Hirſch — dreiſtündige 
Arbeit bis drei Uhr Nachmittags —, die der Ab- 
lehnung ſicher ſind trotz der Erklärung des Abg. 
Firſch, daß die Annahme feines Antrages das 
einzige Mittel ſei, die Handlungsgehilfen der 
Gocialdemohratie fern zu halten. 

Kllſeitige Zuſtimmung — natürlich die Gocial- 
demohraten ausgenommen — fand der Antrag 
der Commiſſion, eine Abkürzung der Sonntags- 
beſchäftigung durch Ortsſtatut, d. h. nach Maß- 
gabe des lokalen Bedürfniſſes zuzulaſſen. Auch 
der Handelsminiſter erklärte das für eine Ber- 
beſſerung. Im übrigen iſt anzuerkennen, daß 
die Verhandlung vorgeſtern wie geſtern⸗ einen 
überaus ſachlichen und wiederum — von den 
Soclaldemokraten abgeſehen unpolitiſchen 
Charakter trug, was Abg. Gutfleiſch Hrn. Singer 
gegenüber mit großem Nachdruck betonte. Auf 
das Wettrennen mit den Gocialdemohraten haben 
die Parteien endgiltig verzichtet. 


Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
nahm einen weniger befriedigenden Verlauf, als 
die vorgeſtrige. Es gelang nicht, die Commiſſtons⸗ 
faſſung bezüglich der Steuerprivilegien der 
Standesherren zu erſchüttern, obgleich namentlich 
Abg. Rickert u. a. an der Hand von Ausführungen 
berühmter Rechtslehrer, jo des ſeinen Ge⸗ 
finnungen nach durchaus confervativen Bornhak, 
den überzeugendſten Nachweis führte, daß dieſe 
Steuerfreiheit verfaſſungswldrig iſt und es nur 
als eine Forderung der Gerechtigkeit angeſehen 
werden kann, dieſes Privileg zu beſeitigen. Es 
half leider nichts — die clerical-conſervative 
Mehrheit, an deren Spitze Windthorſt ſich mit 
großer. Entſchiedenheit ſeizte, beſchloß anders. 


— 


ung, 
EG Di der Saale babe 


erwartet. 


‚jo mehr, als alle Rundreiſebillette u. derol. 


Steuer von der be 
nutzung der Staatsbahnen fen. ab würde der 
Plan vielleicht discutabel ſein, aber von einer 
Eiſenbahntarifreform hätte man mehr und Beſſeres 
1 ie „Reform“ auf der jetzt vor- 
geſchlagenen Grundlage trägt einen fo bureau- 
kratiſchen Charakter, daß ſie ſchwerlich auch nur 
die Probe der Bezirkseiſenbahnräthe und des 
Landeseiſenbahnraths überſtehen wird. Aller- 
dings iſt der Miniſter an die Gutachten dieſer 
Körperſchaften in keiner Weiſe gebunden; aber 
er wird ſich doch dem Einfluſſe von überein- 
ſtimmend ablehnenden Gutachten nicht entziehen 
können. Der Anforderung, daß die Tarifreform 
nicht zur Reiſe-Vagabondage verführen dürfe, 
entſpricht der Plan allerdings. Im übrigen wird 
er nur Enttäuſchungen hervorrufen und zu einem 
Vergleich mit dem Syſtem des Zonentarifs heraus- 
fordern, welches der Forderung, daß die Länge 
der Reiſe im Zuſammenhang mit der Ermäßigung 
ſtehe, allein entſpricht. 


Manifeſt der belgiſchen Arbeiterpartei. 


Die Arbeiterpartei hat, wie aus Brüſſel tele- 
graphirt wird, ein Manifeſt an den belgiſchen 
Episcopat zu Gunſten des allgemeinen Stimm- 
rechts erlaſſen. Das Manifeſt erklärt, es ſei ein 
unnatürliches Privilegium, wenn 130 000 Belgiern, 
die nicht beſſer ſeien als ihre Mitbürger, geſtattet 
werde, abſolute Kerrſcher zu ſein, es ſei ein 
ſchreiendes Unrecht, wenn unter gänzlicher Miß 
achtung der Lehren des katholiſchen Glaubens 
ein ſolches Verhältniß beſtehe. Das Manifeſt 
richtet die Frage an den Episcopat, ob er den 
Zeitpunkt nicht für geeignet halte, ſeine Stimme 
zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts zu er- 
heben, die einzige Reform, welche geeignet ſei, 
Gleichheit unter den Belgiern herzuſtellen und die 
unter den Bürgern beſtehenden Uneinigkeiten zu 
beruhigen, und fordert den Episcopat auf, mit 
ſeiner großen Autorität vermittelnd einzutreten 
und ſich offen über dieſe Frage zu erklären, indem 
er ſich entweder an die geſammie Bevölkerung 
oder an die Katholiken aller Klaſſen der ver- 
ſchiedenen Diöceſen wende. 


Ueber die Negerrevolte auf der weſtafrikani⸗ 

ſchen Inſel St. Thomé 
find jetzt — wie der „Germanſa“ aus Liſſabon 
gemeldet wird — ausführliche Nachrichten einge- 
troffen. Danach halten etwa 1500 aufſtändiſche 
Neger den zweitgrößten Ort der Inſel, Trindade, 
beſetzt, von wo der portugieſiſche Commandant 
fliehen mußte. In der Nähe der Stadt St. Thomé 
verwüſteten Neger mehrere Plantagen, bei einem 
Sturm auf die Stadt wurden fie ſedoch mit Hilfe 
des Kananenbootes „Duro“ zurückgetrieben. Bon 
Loanda aus ſind 100 Marineſoldaten nach der 
Inſel abgegangen, auch iſt von e aus 
Verſtärkung unterwegs; dieſelbe wird jedoch nicht 
mehr nöthig haben, einzugreifen, da, wie gemel- 
det, der Aufſtand mittlerweile in der Hauptſache 
erloſchen iſt. 


Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 13. Februar, 
Die zweite Berathung des Einkommenſteuer-Geſetzes 
155 ſeh 82 (Beſteuerung der auswärtigen Agenturen) 
ortgeſetzt. 
Die ne. vom Heede (nat.-lib,), Genifardt (nat.-lib.) 
und Peters (nat,-lib.) erklären die Beiteuerung aus- 
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ländiſcher Unternehmungen für unmöglich und allen 
internationalen Bräuchen widerſprechend. 

Abg. Steffens bezeichnet die Commiſſionsfaſſung ale 
unklarer als die Regierungsvorlage. Vielleicht würd' 
"2 in der dritten .. eine beſſere Jaſſung finden 

2 wird ſodann in der Commiſſionsfaſſung gegen 
die Stimmen der Nationalliberalen, Freiſinnigen und 
des überwiegenden Theiles des Centrums angenommen. 

Die 88 3 und 4 Ben von den Gteuerbefreiun- 
gen. $3 ſpricht die Steuerbefreiung aus für die Mit- 
glieder des königl. und des Hohenzollern'ſchen Fürften- 
hauſes, des vorm. hannoverſchen, kurheſſiſchen und 
naſſauiſchen Fürftenhaufes, der Vertreter fremder Mächte 
und Bundes bevollmächtigten der Bundesſtaaten, ſowie 
der völkerrechtlich davon Befreiten. § 4 betrifft die 
bisher ſteuerfreien Reichsun mittelbaren. Nach dem 
Commiſſionsvorſchlage ſollen auch dieſe zur Einkommen- 
ſteuer herangezogen, dies jedoch Pr gemacht wer- 
den von vorheriger geſetzlicher Fe tfegung einer Ent- 
ſchädigung für die Aufhebung der bisherigen Befreiun 

Ein Antrag v. Ennern-Schmieding (nat.-Iib.) will 
die abſolute Steuerbefreiung der Mitglieder der vorm. 
hannoverſchen, kurheſſiſchen und naſſauiſchen Häuſer 
beſeitigen und dieſe ve mit dem Reichsunmittel⸗ 
baren rangiren laſſen. — Ein Antrag Dr. Enneceerus 
(nat.-lib.) verlangt für die Reichsunmittelbaren Wieder 
3 der Regierungsvorlage, welche die Ein 

ommenſteuerpflicht vom 1. April 1894 an ausſpricht 
und unabhängig hiervon die Feſtſetzung einer Ent- 
ſchädigung fert die Reichsunmittelbaren durch beſonderes 
Geſetz ausſpricht. — Ein Antrag Achenbach u. Gen. 
(freiconſ.) will die Reichsunmittelbaren fofort zur Ein- 
kommenſteuer e nimmt aber gleichfalls eine 
geſetzlich feſtzuſtellende entimäbigung für dieſelben in 
Ausficht — Dagegen ſpricht ein Antrag Rickert die 
ſofortige Einkommenſteuerpflicht der Reichsunmittel- 
baren mit dem Inkrafttreten des Geſetzes ohne Ent- 
ſchädigung sus. 

Abg. v. Eynern (nat.-lib.): Es iſt nicht * en, 
warum die Fürſtenhäuſer Hannover, Heſſen und Naſſau 
ein weitergehendes Vorrecht genießen ſollen als die 
Reichsunmittelbaren, da doch die 5 bel 
jenen ebenſo liegen wie bei dieſen. Auf die Dauer iſt 
ein Zuſtand unerträglich, der dieſe koloſſalen Vermögen 
ſteuerfrei läßt. 

Abg. Windthorſt: Diele ehemalige Reichsunmittelbare 
befiten das Privilegium der Steuerfreiheit nicht mehr. 
Es handelt ſich alſo nur um eine geringe Anzahl 
Familien, denen durch Geſetz mit Zuſtimmung des Land- 
tages die Steuerfreiheit garantirt worden iſt. Die 
preußiſche Regierung ſollte doch mehr Reſpect vor dem 
hiſtoriſchen Recht haben. Wenn wir jenen aber ſchon 
das Recht nehmen, ſo kann es nur gegen Entſchädigung 
geſchehen. Sonſt würden wir das Recht mit Füßen 
treten. Das Verhältniß der depoſſedirten Häuſer iſt ein 
anderes, als das der Reichsunmittelbaren. Ich ver- 


noch nicht vernarbte Wunden. Die 
Anſchauungen bringen es auch mit 
daß man auf die großen Vermögen 
äuſer hinweiſt. Wenn es danach ginge, 
dann hätten Sie geſtern über die Actiengeſellſchaften 
anders 8 müſſen. Aber freilich, gegen die 
Herren Kapitaliſten, Kaufleute und Genoſſen iſt man 
wohlwollender. Wenn Sie von dem großen Vermögen 
des Königs Georg reden, ſo vergeſſen Sie nicht, da 
der weitaus größte Theil ſeines Vermögens garni 1 
in dem Beſitz dieſes Hauſes iſt, ſondern beim preußi- 
ſchen Finanzminiſter liegt. Was verſtehen die Herren 
Schmieding und v. Ennern unter einem koloſſalen 
Bermögen? Mir gegenüber find fie koloffal rei 
(Heiterkeit) Solche Anſchauungen führen ſchließli 
dahin, daß die ſocialdemohkratiſchen Ideen von ſelb 
ur Geltung kommen. Ich bin überzeugt, daß die Krone 
. nicht gewillt iſt, die mit den Jürſtenhäuſern 
geſchloſſenen Verträge in verletzen, und eine Verletzung 
iſt es, wenn $ 4 nicht in vollem Umfange deer er · 
fa wird. Ich bitte Sie dringend, von dieſer Fort- 


eizung der Eroberung abzuſehen. Aber freilich, wer 
ann von Herrn v. Eynern und feinen Genoſſen politi- 
ſche Erwägung verlangen? (Heiterkeit und Beifall im 
Centrum.) 

Abg. Rickert: Ich gebe — Windthorſt zu, daß die 
Frage der Steuerfreiheit des fürſtlichen Fauſes von 
Hannover weſentlich anders liegt, wie die Frage der 
Steuerfreiheit der Reichsunmittelbaren; in Bezug auf 
erſtere will ich zunächſt die Erklärung der Regierung 
abwarten. Weſentlich anders liegt die Frage der 
Steuerfreiheit der Reichsunmittelbaren, und Herr 
Windthorſt thut Unrecht, wenn er mit Kraftausdrücken, 
wie „wir treten das Recht mit Füßen“ für feine Mei⸗ 
nung Propaganda macht. Wie kann man ſolche Aus- 
drücke gebrauchen angeſichts der Thatſache, daß die 
berühmteſten Rechtslehrer, gelinde geſagt, verſchiedener 
Anſicht ſind über das, was recht iſt und das, was 
nicht recht iſt? Alle diejenigen, welche nicht die Ber- 
faſſung verletzen wollen, müſſen gegen den Com- 
miſſionsantrag ſtimmen, denn die Verfaſſung iſt in 
Preußen das oberſte Recht. Wenn der Abg. Windt- 
horſt die . Bundesfürſten gegen die e 
Regierung und ihre Geſetzgebung aufgerufen hat, jo 
war das ein falſcher Schritt von ihm; denn 
die deutſchen Bundesfürſten find viel radicaler 
gegen die Reichsunmittelbaren vorgegangen als Preußen. 
Wenn Gründe fehlen, müſſen die Gocialdemohraten 
aufmarſchiren, um den Herren vor a 
und Nivellements graulich zu machen. Ich meine, im 
Gegentheil, die Ferren beſorgen die S elt der 
Socialdemokraten, wenn fie unbegründete Privilegien 
anfrecht erhalten. (Sehr richtig! ben 0 Und die 
Socialdemokraten können nr zufrieden fein, wenn 
das geſchieht, was Herr Windthorft will. Nach meiner 
Anſicht iſt die Verfaſſungsbeſtimmung, wonach die 
Steuerfreiheit aufhören foll, für uns gegenwärtig 
obligatoriſch, und deswegen handelt auch die Regie- 
rung nicht im Geiſte der Verfaſſung, wenn fie die 
Steuerbefreiung erſt mit dem 1. April 1894 eintreten 
laſſen will. Biel mehr kommt dem Grundgedanken 
der Verfaſſung der freiconſervative Antrag entgegen, 
und wir werden für dieſen ſtimmen, falls der unſrige 
abgelehnt wird. Der preußiſche Staat hat vollkommen 
freie Fand in dieſer Sache und ift nicht an irgend 
welche Bundesahte gebunden. Der Kerr Finanzminifter 
hat das auch erklärt; aber dann hätte er die Conſe- 
quenzen daraus ziehen müſſen. Für die Richtigkeit 
unſerer Anſicht ſpricht das Urtheil der hervorragendſten 
Staatsrechtslehrer. Auch Bornhah, ein gewiß nicht auf 
liberalen Grundanſchauungen ſtehender Staatsrechts⸗ 
lehrer, kommt genau zu denſelben Conſequenzen wie wir 
und ſpricht den Saß aus, dba eg Auflöfung 
des deutſchen Bundes den Mediatifirten die Garantie 
der „ des bisherigen Rechtszuſtandes 
entzogen ſei, daß die Bundesherren nur dem Bunde 
gegenüber, nicht gegen einander eine Verpflichtung Pr 
Aufrechterhaltung der Standesherren batten. ie 


Reichsjuſtizgeſezgebung Hu. ſich aut, garnicht gefcheut, 
einen Eingriff in das Recht der Etanzesßerren ba 1 
auf die Gerichtsbarkeit zu machen. Sodann hat auch 


bereits das preußiſche Abgeordnetenhaus in den Jahren 


1872—78 bei den Verträgen mit Mediatiſirten die Steuer- 
freiheit der Reichsunmittelbaren negirt, indem es die 
bezüglichen Paragraphen, welche die Steuerfreiheit 
dieſer Käuſer proclamiren wollten, ſtrich. Alle die 
Herren, mit denen jene Verträge abgeichloffen wurden, 
haben auch auf die Steuerfreiheit verzichtet, ſo daß 
dieſelbe damit thatſächlich beſeitigt wurde. Was aber 
dem einen recht, iſt dem anderen billig. In dem Bericht, 
welchen damals der College Beiſert dem Haufe vor- 
legte, wurde ausdrücklich auseinandergeſetzt, daß der 
Artikel 14 der Bundesatzte heine bindende Kraft mehr 
abe und ſchon darum für Preufen nicht anzuwenden 
fe weil die anderen deutſchen Bundesfürften, nament- 
lich Baiern, fie nicht maßgebend fein laſſen. Nach alle⸗ 
dem kann von einem Rechtsanſpruch der Reichsunmittel- 
baren nicht die Rede ſein; und Bornhak ſpricht im 
Gegentheil aus, daß, wenn die Negierungsvorlage hier 
die Steuerfreiheit einführt, das eine Verfaſſungs⸗ 
änderung bedeute. Auch ich bin der Ueberzeugung, 
daß der Regierungsvorſchlag mit dem Geiſt der Ver- 
faſſung nicht im Einklang ſteht, und inſofern iſt der 
freiconſervative Antrag verfaſſungsgemäßer, als er die 
Steuer ＋ * mit dem Moment aufhebt, wo das neue 
Gejeh in ] 
niemals die Reditsgiliigkeit der Berträge, die au 
Grund der Berfafjung von 1850 abgeſchloſſen find, an- 
erkannt. Ich verweiſe nur auf den Bericht der Juſtiz⸗ 
commiffion, die unter Vorſitz von Simſon tagte und 
deren Berichterſtalter Tweſten war. In dieſem ift von 


vornherein die Rechtsgilligkeit jener Verträge in Ab- 
rede geſtellt. Auch rg der Standesherren in den 

ich, daß die Verordnung von 
1867 nicht als rechts verbindlich zu erachten ift, wie ja auch 
für Naſſau die Steuerfreiheit thatſächlich und rechtlich be- 
ch beſtreite, daß Sie nach der 
den Reichsunmittelbaren 


zeuen Provinzen glau 


reits aufgehoben iſt. 
Derfaſſung das Recht haben, 
eine Entſchädigung zu geben. Wenn die Reichs- 
unmittelbaren ein gerichtliches Urtheil für ſich erlangen, 
9 wird ſich ja die Summe im Etat finden, 


ſchenken. Selbſt wenn Sie ſich auf den Standpun 


er Entſchädigung ſtellen, ſo müſſen Sie ſich fragen, 

um welches Privilegium es ſich früher handelte, und 
welches die Natur und Tragweite dieſes Privilegiums 
Bren iſt. In der Zeit der Bundesakte hatten wir in 
reußen eine Einkommenſteuer von 12 guten Gro chen 

opf, was hapitalifirt auf etwa 200 gute Groſchen 
hinausläuft. Würden Sie das den Reichsunmittelbaren 
geben wollen, fo würden dieſelben es zweifellos zurück 
weiſen, wie ich überhaupt glaube, daß, wenn an die 
wo die Frage herantritt, fie ſich weigern werden, 
ein ſolches Privilegium, das im eminenteſten Sinne ein 
privilegium odiosum iſt, 5 Nur auf 
un die Entſchädigung 

daß die Regierung 

dieſen Geſichtspunkt bei den Verhandlungen zur Geltung 
bringen wird. Die Aufgaben und die Natur des Staates 
— ſeit jener Zeit ſo verſchiedene geworden, daß ein 
zwiſchen heute und damals ganz unzuläffig 


pro 
Grund der früheren Derhältniſſe 
bemeſſen werden, und ich hoffe, 


ergleich 
iſt. Welche weiteren Aufgaben hat der S 
2 Schultern genommen! Und wie hat 
ie Natur der Steuer, die 


Kräften 


ſchauung nicht gelten laſſen wollen. Das Privileg von 


damals kann alſo für heute nicht mehr in Anſpruch 
7 ns Fin 
e mehr ſociale Aufgaben 

iſtokr — 


atie 

tellung ein, welche 
derſpruch rechts.) Der 
nicht verſchließen können, 
der wird den 
t 2 der Stellung der dortigen 
KAriſtokratie und der hieſigen ſehr bald merken. Je 


genommen werden. Die 
eine Gefahr für den Staat, 
er übernommen 2 € 
in u Baterlande bie 
Thatſache werden Sie . 

Ber einmal in England geweſen iſt, 
Unterſchied zwiſchen 
höher die ſociale Stellung unſerer Ariftokratie iſt, je 
mehr fie angeſehen wird von den Maſſen unten, deſto 
mehr ſoll ſie ſich hüten, derartige privilegia odiosa 
in Anſpruch zu nehmen. Ich hoffe, daß fie ſelbſt im 
Intereſſe des Vaterlandes — dieſe Privilegien ver⸗ 
lichten, und daß auch ſie die Aufgaben des Staates 
auf ihre Schultern nehmen wird. (Beifall links.) 


Abg. Graf Timburg-Stirum (conſ.): Die Verhält- 


niſſe der depoſſedirten Käuſer berußen auf völherrecht⸗ 
lichen Verträgen, und wir würden, wenn wir dem An- 


trag v. Ennern ſtattgeben, einen Rechtsbruch begehen. 


Bezüglich der Reichsunmittelbaren ftege ich auf dem 
Standpunkte des Commiſſionsvorſchlages. Ich gebe 
zwar zu, daß wir 
Sache iſt doch vom Zuſtande der Billigkeit aus zu be- 
trachten. Ich hoffe, die Regierung wird mit den Häu⸗ 
fern in Berhanblung treten, und es wird ſich eine Ber- 
einbarung leicht erzielen laſſen. Freilich, 


zeeignet, die Verſtändigung zu erleichtern. 


„ Minifter Miguel: Ueber den Antrag Eynern haben 
die Abgg. MWindihorft und Limburg er chöpfend ge- 
ſprochen. Die Cage der in dem 8 4 bezeichneten Häuſer 
iſt eine andere, als die der früher mediatifirten 
Standesherren. Bei den erſteren handelt es ſich um 
Verträge, welche einen völkerrechtlichen Charakter 
aben. Was Fr. Windthorſt aber über die Steuer 
eiheit der ſtandesherrlichen Käufer gejagt hat, trifft 
nicht zu. Die Regierung hat ſeinen Standpunkt niemals 
getheilt. Wir beſtreiten, daß die deutſche Bundesakte 
ein ſolches Privilegium jemals gewährt hat, und wenn 
das jelbit der Fall wäre, daß es gegenüber den ftaats- 
rechtlichen Veränderungen in Deutſchland noch zutreffend 
wäre. Aber wir ſagen nicht, die Steuerfreiheit könne 
ohne Entſchädigung abgeſchafft werden. Der Vorwurf 
des Abg. Rickert, daß wir neue — gar ent- 
gegen der Verfaſſung einführen wollen, trifft nicht zu. 
Neue Stleuerfreiheiten werden ja garnicht ei rt. 
Wenn auch die Verfaſſung davon ſpri we die 
Privilegien bei Gelegenheit einer Neviſion abge- 
ſchafft werden ſollen, fo ift damit nichts ge⸗ 
fagt über die Zeit und die Modalitäten einer 
Aufhebung. (Sehr richtig! rechts.) Die Verfaſſung 
wird nicht verletzt, ob wir heute aufheben oder 1694. 
Nun will Abg. Rickert die Kerren an die Gerichte 
weiſen. Einige ſind ſchon an die Gerichte gegangen, 
und ſie haben von den oberſten Juſtizbehörden das 
Urtzeil empfangen, daß fie ein ſolches Privileg be- 
hen. Aber wenn die preußiſche Regierung ſchon die 
eberzeugung hat, daß dieſe Hüufer eine Steueraus⸗ 
nahme haben, ſo mu) fie fie zur Geltung bringen, 
ohne einen Projeß zu führen. Es ift auch nicht richtig, 
daß das Privilegium, wie Abg. Richert es ausführte, 
bloß von den Steuern befreite, die bei Erlaß der Ber- 
ordnung erte. und nicht auch von den zukünftigen 
Steuern. Bei der Bemeſſung der Entſchädigung wird 
auch darauf Gewicht gelegt werden müſſen. Ich muß 
die Vorlage der Staatsregierung gegenüber den Com- 
miſſionsbeſchlüſſen aufrecht erhalten, weil ſie dem 
Geifte der Verfaſſung mehr eniſpricht. Es kann auf 
die Verhandlungen mit den betreffenden Häuſern 
mir günſtig wirken, wenn das Geſetz klar die 
Bedingungen vorſchreibt, wie das in der Regierungs- 
vorlage geſchiegt. Und es wird eine Vereinbarung um 
19 leichter erzielt werden, wenn die Häufer wiſſen, daß 
89% ohne Rüchſicht auf die Entſchädigung ihr Privileg 
ig wen wird. Bei allen Käuſern liegt auch nicht 
der Rechtszuſtand gleich, und wir werden denſelben 
nach Inhalt und Ausdehnung erſt eingehend prüfen 
müſſen. Ein generelles Geſetz, durch welches gleich 
mäßig eine Eniſchädigung für die Aufhebung jedes 
Privilegs 2 wird, iſt nicht möglich. Daher 
empfehle ich Ihnen die Regierungsvorlage. 


raft tritt. Das Abgeordnetenhaus hat gen 


aber bie 
egierung hat eine ſolche richterliche Entſcheidung erft 
abzuwarten, und ſie hat nicht das Recht, etwas ir 


taat auf 


damals nur eine 
läſtige Loft war, verändert! Heute iſt die Steuer 
eine Ehr enpflicht geworden, die nichts anderes ift als 
eine Gegenleiſtung für das, was der Staat mit ſeinen 
im Intereſſe der Allgemeinheit thut. Dieſe 
Anſchauung muß man auch jenen hohen Herren zu- 
trauen. Mit welchem Rechte wollen Sie die Caflen 
von den Geringſten in Anſpruch nehmen, wenn jene 

erren, die mit dem Staatsweſen und ſeiner geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung enger zuſammenhängen, dieſe An- 


ier freie Hand haben, aber die 


g die Aeuke- 
rungen des Abg. Rickert über dieſe Käufer find n cht 


Abg. v. Zedeeg ſreconn,: „ valke es für eine 
Forderung des politiſchen Anſtandes und der politiſchen 
Klugheit, die Steuerfreiheit der Käufer Kannover, 
Keſſen und Naſſau aufrecht zu e halten. In Bezug auf 
die früheren Reichsunmiltelbaren empfiehlt Redner den 
reiconſervativen Antrag. 

Abg. Windtzorſt: Nach meiner Ueberzeugung find 
an ſich die Reichsunmiitelbaren in Preußen genau ſo 
wie die anderen fürftlichen Käufer zu behandeln. Die 
Strömung, die in den Ausführungen von Hrn. Nickert 
zu Tage trat, iſt echt revolutionär. (Abg. Rickert: 
Dann iſt auch die Kaiſerkrone revolutionär.) Durch 
die Neichsverſaſſung iſt keineswegs tabula rasd mit 
den früheren Berhältniffen gemacht worden. Wir dürfen 
hier nichts thun, ohne vorher die Neichsunmittelbaren 
u befragen, ohne vorherige Entſchädigung darf 
ein Recht aufgehoben werden. Dieſen Gedanken 
der Gerechtigkeit vertritt nur die Commiſſions- 
faſſung, während der Regierungsvorſchlag eigentlich 
bedeutet: „Und folgſt Du nicht willig, jo brauch' ich 
Gewalt.“ Der freiconfervalive Antrag bedeutet einen 
Schlag ins Geſicht des Rechts, der freiſinnige in noch 
höherem Grade. 

Abg. Schmieding (nat,-L): Graf Limburg gab ſelbſt 
iu, eine dauernde Steuerbefreiung wäre verfaſſungs⸗ 
widrig. Aber hier wird doch eine dauernde Steuer⸗ 
freiheit für die depoſſebirten Furſtenhäuſer eingeführt, 
alſo eine Berfaſſungswidrigkeit. Den Abg. Windthorft 
verſtehe ich nicht, wenn er die Pri“ legien aufrecht er- 
halten will, obgleich er doch erſt zeſtern geſagt hat, 
die Laſten müßten von den ſche icheren Schultern auf 
die flärkeren abgemälzt werden. Bor allem muß ich 
mich aber gegen den Vorwurf verwahren, daß wir 
ſocialdemokraliſche Tendenzen verfolgen. Fr. Windt⸗ 
horſt hat am allerwenigſten ein Recht dazu, denn nie- 
mand hat zur Demohkratiſirung des Landes mehr bei- 
getragen als er. 

Abg. Tramm (nat.-lib.) ſpricht gegen den Antrag 
Eynern, der der Gerechtigkeit widerſpreche. 

Abg. Bachem (Centr.): Die Steuerbefreiung der 
Reichsunmittelbaren hat keine große Bedeutung; denn 
es nehmen nur noch 8 Häuſer daran Theil, und auch 
dieſe ſind ja nicht mit ihrem ganzen Einkommen von 
der Steuer befreit. Es ift kein richtiger demokratifcher 
Gedanke, alles mechaniſch gleich machen zu wollen 
ohne Rückſicht auf die hiſtoriſche Entwickelung. Ich 
ſtimme deshalb für die Commiſſionsbeſchlüſſe. 

Abg. Aulaus (conſ.) erklärt ei gegen den Antrag 
Eynern, als Abgeordneter eines heſſiſchen Wahlkreiſes, 
weil er Mißſtimmung hervorrufen würde. 

Abg. Rickert verwahrt ſich gegen den Vorwurf, daß 
er den Standesherren in irgend einer Weiſe habe zu 
nahe treten wollen. Ich erkenne in jeder Beziehung 
erworbene Verdienſte derſelben an. Aber ich kann ein 
wohlerworbenes Recht dieſer Familien auf dieſe Steuer⸗ 
befreiung nicht auerkennen. In den Geſetzesſammlungen 
von 1875 und 1878 ſind dieſe Privilegien — 
ſtrichen. Ueberdies muß man doch die ganze hiſtoriſche 
Entwickelung betrachten, und dieſe führt 10 dem Schluſſe, 
daß dieſe Steuerprivilegien heute unhaltbar und unbe⸗ 
rechtigt ſind. Was Hr. Windthorſt von Eigenthums- 
verletzung ſagte, triſſt nicht zu; auch bei Expropriafionen 
fragt der Staat junächſt nicht nach Entſchädigung, 
ſondern das Verfahren wird ohne Rückſicht darauf ein- 
geleitet. Diejenigen, welche den Commiſſionsvorſchlag 
annehmen, geben damit ein Recht des Staates aus den 
Händen, und ich wundere mich, daß der Finanzminiſter 
die Regierungsvorlage nicht energiſcher vertreten hat. 

§ 3 wird unter Ablehnung des Antrages v. Cynern 
nach dem Commiſſionsvorſchlage angenommen. n 

Zu $ 4 wird der Antrag Rickert gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen abgelehnt; ebenſo die Anträge Achen⸗ 
bach und Enneccerus gegen die Stimmen der Frei- 
conſervativen, Nationalliberalen und Zreiſinnigen. 
Darauf wird § % in der Commiſ 
Stimmen der Zreifinnigen und der Meh 
Nationalliberalen angenommen. Pa 

85, nach welchem die Steuerpflicht mit 900 Mn. 
Einkommen beginnt, wird debattelos angenommen. 

Bei 8 6, wel die 
Einkommen aufzählt, a f 
Aenderung dahin vor, att Einkommen von Aus- 
ländern aus ausländiſchem Grundbeſitz oder Gewerbe ⸗ 
betrieb“ gejagt wird „aus nicht reichsinländiſchen Be- 
zugsquellen jeder Art“. = : i 

Abg. Lieber (Cenir.) beruft ſich für feinen Antrag 


"auf das Beiſpiel von Baden und Württemberg, 


Abg. Dr. Grimm (nat.-lib.) ſchließt ſich dieſen Aus ⸗ 
führungen an a 

Abg. Brawe (freiſ.) hält den Antrag Lieber für zu 
weit gehend. Der Ausländer, der alle Rechte — 
könne nicht vollmommen von den Laſten be reit b 5 
Die Annahme des Antrages würde eine Prämie fehen 
auf die Anlegung der Gelder in nichtpreußiſchen Papieren 
ſeitens der Ausländer. Redner beantragt ſtatt * 
hinter „Gewerbebetrieb“ hinzuzufügen „ſowie das Ein⸗ 


kommen, welches nicht nach Preußen bezogen wird“. 


Geh. Raih Wallach bekämpft beide Anträge, die eine 
verſchiedenartige Behandlung der Fremden zur Folge 
haben würden. 

Abg. Zelle (freiſ.) ſchlieſt ſich den Ausführungen des 
Abg. Drawe an. 2 

Miniſter Miquel beſtreitet. daß der Commiffions- 
vorſchlag eine Beeinträchtigung der Communen zur 
Folge haben werde. Die Ausländer hätten allen Ruben 
von den öffentlichen Einrichtungen, deshalb ſei auch 
eine Beſteuerung gerechtfertigt. 2 

Unter Ablehnung aller Anträge wird 8 6 in der 
Commiſſionsfaſſung angenommen. 

Bei 87, welcher näher befinirt, was als Einkommen 
anzuſehen iſt, fragt 3 

Abg. Rickert, ob die Diäten der Abgeordneten fteuer- 
pflichlig find. Eine Steuercommiſſion habe den Verſuch 
gemacht, Abgeordnete zur Steuer heranzuziehen. 

Minister Miquel erwidert, daß Diäten nicht als 

euerpflichtig anzuſehen ſeien, auch nicht, wenn die⸗ 
elben bezogen werden von Leuten, welche in Berlin 
wohnen. 

Bei 8 8 fragt 

Abg. v. Ennern an, was man unter „Speculations- 
zwecken“ verſtehen ſolle. 

Miniſter Miquel erwidert, daß ſich dieſer Ausdruck 
nicht definiren, ſondern nur beſchreiben laſſen könne. 
Die Commiſſion werde in jedem Falle wiſſen, was 
zu Speculationszwecken zu rechnen habe, und noch beſſer 
werde es der Declarant wiſſen. 

Abg. v. Eynern bezweifelt dies. 

Abg. Graf Strachwih (Centr.): Nach den Erklärungen 
des Finanzminiſters in der Commiſſion iſt nur der fort- 
N An- und Verkauf von Grundſtücken zu be- 

euern. 

Abg. Hammarer (nat.-Iib): Es giebt eine fortgeſetzte 
Speculationsthätigkeit in Grundſtücken, die eine ge- 
werbsmäßige iſt; dieſe ſoll nicht ſteuerfrei gelaffen 
werden. ; 

Abg. Richter: Es iſt nicht richtig, daß nur ber, 
welcher declarirt, zu eniſcheiden hat. Die Commiſſion 
hat darüber zu entſcheiden, und nachher kann fogar, 
eventl. wenn ein entſprechender, von der Commiſſion 
freilich abgelehnter Antrag Annahme findet, ein Eid 
über etwas zugeſchoben werden, von dem der Finanz- 
miniſter ſelbſt erklärt hat, aa er es nicht deſiniren 
könne. Der Begriff „gewerbsmäßig“ würde auch ous⸗ 
reichen. 

iniſter Miguel: Wo die Grenze zwiſchen gewerbs- 
mäßig“ und „bloß ſpeculativ, nicht gewerbsmäßig“ liegt, 
kann ich nicht definiren, aber im einzelnen Falle wird es 
ſowohl der Declarant, wie die Commiſſion beurtheilen 


können. Es kann auch bei anderen Geſchäften 
vorkommen, daß zum Beiſpiel ein Privatmann 
auf die Börſe geht zu Speculationszwecken, 


aber daraus keinen Beruf macht, ſich aber gerirt wie 
ein gewerbsmäßiger Händler. Der Eid trifft erſt in 
der Berufungsinſtanz ein, und da wird der Declarant 
immer in der Lage ſein, wenn er ſehr gewiſſenhaft 
und zweifelhaft iſt, wie er das Geſchäft ſelbſt bezeichnen 
ſoll, die en der Commiſſion einzuholen; er 
braucht dann bloß die Thatſachen anzuführen. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) bittet, 
miſſtonsfaſſung zu belaſſen. 


es bei der Com- 


en bi 
nsfaſſung Si — 


(din Antag leder ie 


Inzwicchen ‚ft ein Antrag v. Ennern eingegangen, 
die Worte „oder zu Gpeculationszwecken‘ zu ſtreichen. 

Abg. Simon (n.-I.): Nur Bremen und Lübeck haben 
eine ähnliche Beſtimmung; in den Geſetzen aller an- 
deren Staaten fehlt fie. Man ſcheint anzunehmen, daß 
jeder Speculation ein moraliſcher Defect anhaftet; das 
muß aber durchaus nicht der Fall ſein. 

Generalſteuerdirector Burghart: Jeder, der ein 
ſpeculatives Geſchäft macht, weiß das ganz genau, und 
nur, wenn er wiſſentlich falſch declarirt, foll er be- 
firaft werden. Die Beſteuerung der ſpeculativen Ge- 
ſckäfte haben wir ſchon jeht in der Braris durchgeführt. 
Es giebt Speculanten, weiche von dem Verkauf billig 
ee Grundſtücke leben und garnichts anderes 
reiben. 

Abg. v. Tiedemann -Bomſt (freiconſ.) ſchließt ſich den 
Ausführungen des Regierungscommiſſars an. 

Abg. Fritzen (Centr.) glaubt, daß man die Worte 
„iu Speculationszwecken“ ſtreichen kann, da das Wort 
„gewerbsmäßig“ vollſtändig ausreiche. 

Miniſter Miguel: Wenn das Kaus die ſpeculativen 
Gewinne nicht beſteuern würde, ſo würde das im Volke 
als Ungerechtigkeit empfunden werden. 

Abg. Richter: Es wird hier ein neuer Begriff in das 
preußiſche Recht eingeführt, der nur in den kleinen 
Staaten Bremen und Lübeck vorhanden iſt. Es ift ein 
Unterſchied, ob ein Geſetz für ein fo kleines Territorium 
oder für den großen preußiſchen Staat erlaſſen wird. 
Die Pragis hat ſich geholfen, wahrſcheinlich in Anlehnung 
an den Begriff gewerbsmäßig, der überall in unſeren 
Steuer- und Strafgeſetzen vorkommt. Wenn jemand 
ein 1 32 das er ſelbſt bewohnt, verkauft, weil es im 
en e geſtiegen ift, fo ift das ein Gpeculationsverkauf. 
Lebhafter Widerſpruch rechts.) Daß man ein folhes 
Geſchäft erſt noch der Veranlagungscommiſſion dar- 
legen, alſo dem Herrn Landrath beichten ſoll, das ift 
doch ein ſeltſames Ding. (Widerſpruch.) 

Miniſter Miguel: Die Aufnahme der Widerlegung 
des Herrn Richter ſeitens des Kauſes (Zuſtimmung 
rechts. Zuruf Richters: Chor der Landräthe! Heiter 
keit.) beweiſt daß er auf falſchem Wege war. Der 
Begriff gewerbsmäßig iſt nicht definirt, aber allgemein 
bekannt; ebenſo geht es mit dem Begriff der Specu- 
lation. In dem Beiſpiel, das Kerr Richter a ee 
liegt zweifellos kein Speculationsverkauf vor; aber 
ein ſpeculatives Geſchäft bei Grundſtücksverkäufen kann 
vorliegen, ohne - ein Gewerbe betrieben wird, z. B. 
beim Kauf eines Bauplatzes, der allmählich zerlegt 
wird. Hier können ſehr große Gewinne erzielt werden, 
und dieſe darf man nicht freilaſſen. 

Abg. v. Kuene (Centr.) wendet bezüglich Bremen 
und Lübeck dem Abg. Richter ein, daß die reußiſchen 
. auch hein größeres Ein- 
. rag wie dort haben. Die angeführten 

weifelsfälle ſeien nicht zu erwarten. 

Darauf wird § 8 in der Commiſſionsfaſſung ange- 
nommen. 

Kierauf vertagt 


das Kaus die Berathung auf 
Sonnabend. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Febr. In der am 12. d. M. ab- 
gehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths wurden 
zunächſt Erſatzwahlen für mehrere erledigte Stellen 
bei Disciplinarkammern vorgenommen. Sodann 
wurde über vorliegende Eingaben in Zoll- und 
Steuer - Angelegenheiten Beſchlußz gefaßt. Ein 
Schreiben des Präſidenten des Reichstages, durch 
welches der Beſchluß des Letzteren zu dem An- 
trage der Abgeordneten Auer und Genoſſen, 
ſtrafrechtliche Maßnahmen gegen Mitglieder des 
Reichstages während der Vertagung deſſelben be- 
treffend, mitgelheilt wird, der Entwurf eines Be- 
ſetzes über die elektrifchen Anlagen und die allge- 


meine Rechnung über den Landeshaushalt 
von Elſaß Lothringen für das kr = 
1886/87. wurden den ändigen us- 


3 Vorberathung überwieſen. Von 
ber ieberſicht der Geſchäfte des Reichsgerichts im 


Jahre 1890 nahm die Derſammlung Kenntniß 


und erklärte ſich mit der vom Reichskanzler vor⸗ 
geſchlagenen Auslegung einer Vorſchrift über die 
Prüfung der Thierärzte einverſtanden. 

* [Reue chineſiſche Geſandiſchaft.] Die zur 
anderweiten Beſetzung des Berliner Geſandtſchafts⸗ 
Poſtens beſtimmte neue chineſiſche Geſandtſchaft iſt, 
aus 35 Perſonen beſtehend, geſtern in Genua an- 
gekommen. 

* [Die „Conſervative Correſpondenz“ ]. das 
officielle Preßorgan der conſervativen Partei, 
theilt ihren Leſern den ganzen Wortlaut des 
„ernſten Wortes“ des „Deuiſchen Tageblattes“ 
gegen das von Friedrichsruh ausgehende Preß⸗ 
treiben mit und eignet ſich damit den Inhalt 
deſſelben alſo gewiſſermaßen an, — ein weiterer 
Beweis für die immer größer werdende Ifolirung, 
in welche ſich der frühere Reichskanzler durch fein 
„her oſtratiſches Beginnen“ gebracht hat. 

* [„ VBorwärts“] macht eine Mege Redens- 
arten über die Veröffentlichung des 15 Jahre 
alten Schreibens von Mary, welches das 
Gothaifhe ſocialdemokratiſche Compromißpro- 
gramm von 1875 als ein durchaus verwerfliches 
und die Partei demoraliſtrendes verurtheilt. die 
Herren Liebknecht u. Gen. haben den Brief ge- 
kannt, aber geheimgehalten und damit die „nicht 
wiſſenden“ Genoſſen getäuſcht. Der „Borwärts“ 
ſchweigt aber darüber, wie Marx damals über 

ie Liebknecht'ſche Phraſe von dem allmählichen 
Kineinwachſen des hkapitaliſtiſchen in den ſoclaliſti- 
ſchen Staat urtheilte. Marx ſchrieb nämlich: 
-wiſchen der kapitaliſtiſchn und der com- 
muniſtiſchen Geſellſchaft liegt die Periode der 
revolutionären Umwandlung der einen in die 
andere. Der entſpricht auch eine politiſche Ueber 
gangsperiode, deren Staat nichts anderes ſein 
kann, als die revolutionäre Dictatur des 
Proletariats.“ 
lein „militäriſches Preßbureau“ ] fon den 
„Famb. Nachr.“ zufolge früher unterhalten worden 
ſein, und zwar vom Grafen Walderſee. Es heißt 
in dem Artikel u. a.: EL 

Es war ein öffentliches Geheimniß, daß nicht nur 
direct mit Zeitungen Verbindungen unterhalten, Ton- 
dern rg Zwiſchenperſonen dazu benutzt wurden, 
welche in die Ziele und Geheimniſſe eingeweiht waren. 
Dieſe Preſithäligkeit erſtreckte ſich fernerhin nicht 
nur auf auferpolitifdie Situationen und Com- 
plicationen, ſondern ſogar auf ſpeciſiſch militär⸗ 
iechniſche Fragen, wie z. B. das Befeſtigungs⸗ 
weſen und den Werth der Zeſtungen. Dazu 
kam, daß Hauptbetheiligte an dieſer Preßthätigkeit zu- 
gleich im Dienfte der „Kreuz eitung“ ſtanden. Auf 
dieſe Weiſe erklären ſich mancherlei politiſche Erſchei⸗ 
nungen der letzten Jahre, welche zu polemiſchen Aus- 
„ in der Preſſe führten .... Es ift 
noch in friſchem Gebächtniß, daß damals in den „Ham- 
burger Nachr.“ denjenigen Preßorganen ein „Kalt! 
Wer da?“ zugerufen wurde, welche unter ſolchen Ein- 
flüſſen die Kriegstrommel namentlich gegen Rußland 
rührten, oder die in „Ausführung“ militärtechnifcher 
Fragen ganz beſondere Zweche verfolgten. x 

Als Beweis für ihre Behauptungen führen die 
„Kamb. Nachr.“ das „Militärwochenblatt“ vom 
11. Februar an, worin die gleichzeitig mit dem 
Wechſel an der Spitze des Großen Generalſtabes 
erfolgte Berſetzung des bisherigen Adjutanten 
des Grafen Walderſee, des Majors Zahn, 
nach Mainz mitgetheilt iſt. Ddas „Berliner 
Tageblatt“ bringt auch die Verſetzung des 
Majors Liebert mit der Auflöſung des militäriſchen 
— — in Verbindung und bezeichnet es 


als wahr, daß der militäriſche Mitarbeiter der 
„FKreuzzeitung“, Major Scheibert, der journaliſtiſche 
Vertrauensmann des Grafen Walderſee geweſen 
ſein ſoll. Auf Walderſee'ſche Eingebungen ſeien 
auch die kriegsſchnaubenden Artikel zurückzu- 
führen, welche ſeinerzeit in der „Kölniſchen 
Zeitung“, der „Kreuzzeitung“ und der „Poſt“ 
gegen Rußland wegen angeblicher Rüſtungen 
deſſelben in Polen erſchienen. 

I[Einnahme an Wechſelſtempelſteuer.] Amt- 
licher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reich für die 
Zeit vom 1. April 1890 bis zum Schluſſe des 
Monats Januar 1891 6 554 766,20 Mk. oder 
313 515,50 Mk. mehr als im gleichen Zeitraum 
des vorigen Etatsjahres ergeben. 

Potsdam, 13. Febr. Den ſtädtiſchen Behörden 
iſt auf ihre Glückwunſchadreſſe an den Kaiſer 
das nachſtehende Schreiben zugegangen: 

„Getreu den innigen Beziehungen, welche ſeit alter 
Zeit zwiſchen meinem Hauſe und meiner Refidenzftabt 
Potsdam beftehen, hat der Magiftrat im Berein mit 
den Stadtverordneten mir auch zu meinem diesjährigen 
Geburtstage herzliche Wünſche für mich, meine Familie 
und das theure Vaterland geſpendet. der diele aufs 
angenehmſte berührt, ſpreche ich Ihnen für dieſes neue 
Zeichen der der Potsdamer . innewohnenden 
treuen Liebe zu ihrem Fürftenhaufe von Herzen meinen 
aufrichtigen Dank aus. 

Frankfurt a. M., 13. Februar. In der Ent- 
ſchädigungsklageſache des Bankhauſes Gattoni, 
Silo u. Co. in Rom gegen die „Frankfurter 
Zeitung“ und deren Correſpondenten Grunwald 
erkannte das hieſige Landgericht in dem heute 
verkündeten Urtheile dahin, daß die Haftpflicht 
nur bei Dolus vorhanden wäre, die Klage daher, 
ſoſern die Beklagten den von ihnen angebotenen 

eiſten, daß der Correſpondent Grunwald 
bei Abſendung des Telegramms und der Re- 
dacteur der „Frankfurter Ztg.“ Cohnſtädt bei 
Aufnahme deſſelben die gemeldeten Thatſachen 
nicht als unrichtig kannten, koſtenpflichtig abzu 


weiſen ſei. 3 
Frankreich. 

Paris, 13, Februar. Der Miniſterrath wird 
morgen auf die von den Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika ergangene Einladung zur 
Theilnahme an der Chicagoer Ausftellung im 
Jahre 1893 Beſchluß fallen. Man glaubt, daß 
die Regierung in Rücklicht auf die officielle Be- 
theiligung der Vereinigten Staaten an der hiefigen 
Jubiläums-Ausftellung 1889 die Einladung an- 
nehmen wird. 

— der Gouverneur vom Senegal hat, nachdem 
mehrere Fälle von gelbem Fieber zu Bonny, in 
den engliſchen Befiungen an der Nigermündung, 
feſtgeſtellt worden, eine fünftägige Quarantäne 
für alle Provenienzen aus dem Süden der 
Colonie, und eine Quarantäne von 23 Tagen für 
die Provenienzen aus Bonnn, Gierra-Leone und 
anderen Punkten der Küfte angeordnet, an denen 
wirkſame Quarantäne-Maßregeln vorausſichtlich 
nicht getroffen werden. (W. 2 

England. 

London, 13. Sebruar. Dr. Peters und Oscar 
Borchert trafen geſtern hier ein. Zu Ehren der- 
ſelben veranſtalten die Deutſchen Londons einen 
Feſtcommers. (W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 13. Sebruar. Erzherzog Franz 
Ferdinand von Deſterreich wohnte der heute 
fortgeſetzten Truppenrevue ebenfalls bei und ritt 
neben dem Kaiſer die Fronten ab. derſelbe 
nahm ſodann an dem Dejeuner im Anitſchkow- 
Palais Theil. Bei den haiferlihen Majeſtäten 
findet heute noch Diner ſtatt, an welchem der 
Erzherzog theilnimmt. Am Abend erfolgt die 
Abreiſe des hohen Gaſtes nach Moskau. Au 
dem geſtrigen Hofballe, zu welchem etwa 9 
Einladungen ergangen waren, tanzte der Erzher⸗ 
zog die erſte Quadrille mit der Kaiſerin. (W. T.) 


Danzig, 14. Februar. 


Am 15. Februar: S.: „G.. 56; N.-A. 
Tage, W. 1200 eite 5 - U. 56 N.-A. bei 


Wetterausſichten für Gonnta 8 8 
auf Grund der Berichte der —— 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wärmer, Niederſchläge, meiſt trübe; lebhaft 
windig. 


* [Chrensebe für Herrn v. Winter.] Bald 
nach dem durch Krankheit erzwungenen Kücktritt 


des Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter von dem 
feit Wiedererlangung der provinziellen Gelbft- 
ftändigkeit Weſtpreußens innegehabten Amt als 
Vorſitzender des Provinzial-Ausſchuſſes ging von 
dieſer Körperſchaft die Anregung aus, das Landes- 
haus, deſſen würdige architectoniſche Geſtaltung 
wie fo manches andere Herrn v. Winters 
ſchöpferiſchen Geiſt für Jahrhunderte bekundet, 


durch ein Zeichen dankbaren Andenkens 
ſeitens der Mitarbeiter in der provinziellen 
Selbſtverwaltung zu ſchmücken. Sowohl in 


der hiefigen Bürgerſchaft wie in den Kreiſen 
der Provinzial-Landtagsmitglieder fand die 
Anregung lebhaften Anklang, und es hat der 
Provinzial-Ausſchuß in feinen Sitzungen vom 
5. Dezember v. J. und 22. Januar d. J. über die 
Verwendung der eingegangenen Ehrenſpenden 
dahin Beſchluß gefaßt, daß von Künſtlerhand ein 
größeres Delporträf des Hertn v. Winter ange- 
fertigt und zu dauerndem Schmuck im Sitzungs- 
ſaale des Provinzial-Ausſchuſſes angebracht. Fr. 
v. Winter aber durch eine in künſtleriſchem 
Schmuck ihm zu überreichende Adreſſe erſucht 
werde, die Stiftung zu ge Bid Die Adreſſe 
ft nun im Atelier von Gebr. Zeuner fertig 
geftellt, geſtern vom Provinzial-Ausſchuß voll- 
zogen und ſollte heute Ferrn v. Winter durch 
eine aus den Herren Graf Rittberg, Landes- 
director Jächel und Stadtrath Kosmack be- 
ſtehende Deputation übermittelt werden. Sie 
ruht in einer großen Plüſchmappe mit Silber- 
beſchlag und iſt auf dem Titelblatte mit einem 
Aquarellbilde des Landeshauſes, den Wappen 
der Provinz Weſtpreußen und der Familie 
v. Winter geſchmückt. Ihr Inhalt lautet: 

„Lochwohlgeborener Kerr! hochverehrter Herr Geh. 
Regierungsrath! Als Ew. Hochwohlgeboren in der 
Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes vom 3. Dezember 
1889 die Mittheilung machten, daß Ihre erſchütterte 
Geſundheit auf ärztliche Anordnung eine weſentliche 
Entlaftung von den Geſchäften erfordere und 
daß Sie deshalb das Amt des Vorſitzenden 
des Provinzial-Ausſchuſſes niederzulegen gezwungen 
eien, konnten die Mitglieder ihren erprobten lang⸗ 
tigen Vorſitzenden nur mit dem innigften Bedauern 
aus einer Stellung ſcheiden —— in welcher Euer 
Kochwohlgeboren ſich die mannigfaltigſten und hervor⸗ 
ragendſten Derdienſte um die Entwickelung unſerer 
Keimathsprovinz, ſowie um die Ausgeſtaltung unſerer 
E provinziellen Inſtitute erworben haben: wir ſahen 
n tiefer Bewegung den Mann zurücktreten, dem es ge 
— 2 war, mit unermüdlichem, nie raſtenden 
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kluger Entſchloſſenheit die Getbftimbighelt der 
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merking und Rudolf Naſchinski wurde gleichfalls nach f Alters- Verſicherung erfolgt iſt, den Eintritt in die Aleeſaat per. 109 Ailogr. roth 66-100 M ber. 
abgelegten mündlichen Examen das Zeugniß der Reife 5 N 2 iu 1 ger per 50 Silngranım Gum See-Egport) Weizen- 
uerkannt. > l j ichen, ift dem Statut ein Nachtrag hinzugefügt worden, 2 * on A R 

2 [Meffer-Affäre] Geſtern Abend verwundete der | deſſen Genehmigung von dem Landtage auf Antrag | Spiritus per 10000 % 1 5 Zr eg at 


ausdiener Fritz N. die Knaben Georg St. und Paul | des Provinzial-Ausſchuſſes ausgeſprochen wird. Der 5 Ad., nich contingentirt loco 48/1 Gd., kurze 


Provinz zu erringen, den Mann, der, ausgeftattet mit 
durchdringendem Verſtand, umfaſſenden Kenntniſſen 
und einem reichen Schatz von Erfahrungen in 
Wahrheit das Haupt der Verſammlung geweſen war, 
in der er länger als ein Decennium den Vorſitz geführt 


atte. — Schon damals wurde innerhalb des Pro- . mit einem Deffer. St. erhielt einen Stich in die Nachtrag würde ohne Discuſſton angenommen. Lieferung 46% „ Gd., ver Februar-Mai 48¼ U Gb. 
Niet Ausſchuſſes der Wunſch verlautbart, Ihnen, linke Hand, P. einen Stich in den Kopf. M. wurde Der weſtpreuffiſche Jeuerwehrverband hatte im Nebeucker ſtetig. Nendement 889 Tranſitpreis franco 
hochverehrter Herr Geheimer Rath, in Aner- verhaftet und giebt an, er hätte deshalb von feinem | vorigen Jahre eine Petition um Gewährung eines Neufahrwaffer 13—13,05 Sl Gb., Renbement 750 
kennung Ihrer großen Verdienſte ein äußeres Zeichen] Meſſer Gebrauch gemacht, weil die Knaben von ſeinem [Grundkapitals zur Gründung einer Unfallverſicherungs⸗ 80 Kr Teanco Neufahrwaſſer 10,45 Al bez. per 
treuer und dankbarer Geſinnung zu widmen und Sie | Wagen Holz ftehlen wollten. kaſſe für im Feuerlöſchdienſte verunglückte Feuermehr- gr. incl. Gack. 


1 N x 5 8 „ anti leum per 50 Kllogr. loco ab Neufahrwaſſer ver- 
* 1Diebfiahl.] Der jugendliche Arbeiter Robert N., | männer oder um Uebernahme der Verſicherungsprämie | Betreleun 
bereits 4 Mal vorbeſtraft, pn Abend in der | für dieſelben auf Provinzialfonds eingereicht, welche] dollt, bh orlichennAmt der Nang 
be einer Dame 12 Mk. aus der Manteltaſche.] dem Provinzial-Ausſchuſſe von dem vorigen Provinzial⸗ — N 
„wurde ſofort verhaftet. landtage zur Prüfung und Perichterſtattung Überwieſen una Danis z 14. Februar, 5 
I. Garikaus, 13. Februar. Der feit längerer Zeit | worden war. Der Provinzial-Ausſchuß hat zwar nicht Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
3 Gerichtsgefängniß wegen Aae ee . 705 die a decken Saen Wind: W. t 
und Körperverletzung inhaftirte Unterfuhungsgefangene und daß dieſelbe ſchon von vielen deutſchen Städten 5 x 5 8 
Käthner Ferdinand Klatt aus Neuendorf, ein mehrfach] und preußiſchen Provinzen erfüllt worden ift, doch iſt 126 7. 80 Besahlt wurde für inländ. helibunt bejett 
vorbeſtrafter Menſch, welcher entweder zeitweife wirklich] dagegen geltend gemacht werden, daß der Teuer wehr⸗ 186 A. l und 128% 192 , Sommer- 121 
irrſinnig iſt oder „den wilden Mann“ nur fpielt, follte | verband erſt / der in der Provinz vorhandenen Feuer-] 184 M. 130% 191 A, für polniſchen zum Tranſit heil- 
heute früh per Bahn nach der Provinzial-Irren-Anftalt | wehren umfaſſe. Ferner iſt ein Fonds zur Hergabe | bunt befett 122% 136 At, 12% F. 137 AM, heilbunt 
zu Neuftabt zwechs eingehender Beobachtung feines | eines Grundkapitals, welches mindeſtens auf 10 000 Mk. dung 18811 1 80 144 A, Nane 00 1 a 
Geiſteszuſtandes gebracht werden. Klatt wurde durch zu bemeſſen ift, nicht vorhanden, und bei der Höhe der Su re Ae t e ei ER > Mal. 
einen Transporteur bis zum hieſigen Bahnhof ge- deren läßt ſich die Summe auch nicht aus Juni franſit 149½ & beit, Juni-Juli tranſit 151 A 
bracht; dort bekam jedoch der e welcher ſeit den laufenden Einnahmen decken. da auch die euer- | Pr., 2 Gd. Jul Auguſt tranſit 151 M Fr. 
einiger Zeit auch ae ſehr krank zu fein vor- | focietät zur Zeit nicht in der Lage iſt, ein derartiges 150½ M d., Geptember-Oktober tranſit 14512 M Br., 
gegeben hatte, plötzlich flinke Beine und entlief in die [Grundkapital zu gewähren, jo beantragt der Provinzial- | 145 Al Gd. Regulirungspreis zum freien Derkehr 190 M. 
Ausſchuß. der Petition keine Folge zu geben. Abg.] tranſit 1 8 
man ſeiner nicht wieder habhaft geworden. Vamme ſtimmt dem Antrage des Provinzial⸗ N undi und 0 Let Mehl 60 
K. Schwetz 13. Februar. In der geſtrigen Nacht if | Ausſchuſſes bei und iſt der Meinung, daß jede Ge- s 2 2 naß 113% 148 . Alles per 1800 — 
auf dem Damme in ſtädtiſch Glugowko eine ſchwere] meinde die Pflicht habe, für ihre Feuerwehr 1 ſorgen. Bone Termine: April-Nal inländiiher 164 AM Br. 
Mordthat verübt worden. Benachbarte Anwohner | Auch diefem Antrage ſtimmte der Landtag bei. 163 M Gd. tranfit 118% M Br., 118 M Gd., Mai-Junt 
fanden geſtern morgen den Käthner Bleck mit zer- Bon dem Abg. Engler und Genoſſen iſt der Antrag inländ. 163 M Br., 162 M Gd, tranfit 118 M Br., 
ſchmettertem Hinterkopfe in einer Blutlahe auf dem eingegangen, der Provinzial-Ausſchuß wolle in Er- 117 „i Gd., Geptbr.-Ohibr. inland. 1—143 AR ben., 
Damme liegen. Nach den angeſtellten Ermittelungen | wägung nehmen, ob es ſich nicht empfiehlt, daß auch | tranfit 111. M Br., 110%, 1 
hat B. noch gegen Abend aus der hieſigen Zuckerfabrin | für die Provinz Weſtpreußen ein Geſetz, betreffend die | ländiſcher 161 AA, untervolniſcher 116 M, tranfit 114 M. 
Rübenſchnitzel geholt und iſt alsdann noch bis gegen eranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Borausleiftungen Ro 135 1 Bet Tonne bezahlt 
11 Uhr Nachts im Kruge mit dem 25jährigen Buhnen- für den Wegebau, erlaſſen wird, wie dies für andere 1: ” = ne gehan- 
arbeiter ©. aus Glugomko, einem bereits wegen Dieb- en bereits geſchehen iſt, und daß ſeitens des | delt. — Rübfen ruff. zum Tranſit Sommer- 166. 167. 


um Annahme dieſes Zeichens zu bitten. Es gereicht 
uns nunmehr zur aufrichtigſten Genugthuung, Euer 
Hochwohlgeboren die Mittheilung machen zu können, 
daß wir in unſerer Sitzung vom 5. Dezember 1890 
einſtimmig beſchloſſen haben, die Spenden treuer 
Freunde, Verehrer und ehemaliger Mitarbeiter ber- 
geſtalt zu verwenden, daß ein Bild Ihrer ee 

erſon durch Künſtlerhand hergeftellt und damit der⸗ 
— Raum geſchmückt werde, in dem Sie die Mit- 
glieder des Provinzial-Ausſchuſſes fo oft zu frucht- 
dringender gemeinſamer Thätigkeit vereinigt haben, 
damit das Andenken an Sie insbeſondere auch in den 
Räumen lebendig erhalten bleibe, für deren formvoll⸗ 
endete Ausgeſtaltung wir Sie als geiſtigen Miturheber 
zu betrachten haben. Indem wir uns beehren, Euer 
Kochwohlgeboren dieſen Beſchluß zur Kenntnißnahme zu 
unterbreiten, richten an Ew. Lochwohlgeboren wir 
die ergebenſte Bitte, die geplante Widmung gütigft an- 
nehmen zu wollen. Danzig, 22. Januar 1891. Der 
Provinzial-Ausſchuß.“ 

Ueber diefanfertigung des Bildes wird nun die 
nähere Beſtimmung des Hrn. v. Winter je nach 
deſſen Geſundheitszuſtand eingeholt werden. 

IProvinzial-Candtagsfeſt.] Im Landeshauſe 
verſammelten ſich geſtern Abend um 8 Uhr die 
Mitglieder des Provinzial-Ausſchuſſes und des 
Provinzial - Landtages zu einer geſelligen Zu- 
ſammenkunft zu Ehren des Hrn. Oberpräfidenten, 
an welcher auch die Mitglieder der Civil- und 
Militärbehörden in großer Anzahl theilnahmen. 

I Wagnerfeier.] Am geſtrigen Todestage 
Richard Wagners iſt hier ſowohl im Stadttheater 
wie im Concertſaale den Manen des mufika- 
liſchen Recken von Baireuth gehuldigt worden. 
Ausſchließlich wagneriſch war der Abend im 
Stadttheater. Mit der Tobtenklage um den ge- 
fallenen Siegfried aus dem Nibelungendrama, 
welche vor 8 Jahren ihren Schöpfer zu Grabe 
geleitete, wurde vom orcheſter unter Herrn 
Niehaupts bewährter Leitung die Gedächtnißfeier 
eröffnet. Dann hob ſich der Vorhang und die 
Scene zeigte, an einen deutſchen Waldhain gelehnt, 


dicht am Bahnhofe befindlichen Welder. Bis iſt 


ſtahls beftraften Individuum, zufammen geſehen worden. rovinzial-Landtages auf das Zuſtandekommen eines 173, 175 A per Tonne bez. — Kleeſaaten roth 33, 43, 
olchen Geſetzes hingewirkt wird. Abg. Engler be- | 45, 48½, — e galten 50 M, alt 32 Al per 
ehandelt. — W. 


Beide follen auch gleichzeitig das Lokal verlaſſen haben. 
In der Nähe des Thatortes fand Gendarm Schmidt 
im Strauch verſtecht das Mordinſtrument — einen 
Meidenzaunpfahl, deſſen oberes Ende mit Blut bedeckt 
iſt. Der dem Thatorte gegenüber wohnende Beſitzer hat 
den Pfahl als ihm gehörig und aus ſeinem Weiden⸗ 
jaun 3 en erkannt. Bleck, ein ruhiger, frieb- 
liebender Menſch, kann nur meuchlings niedergeſchlagen 
ein, wie die Lage des Körpers bei ſeinem Au inden, 
ie Hände in den Taſchen, beweiſt. Geld fand man 
bei dem Ermordeten nicht, wogegen feſtſteht, daß er 
im Kruge noch etwas Geld gehabt hatte. C., der That 
verdächtig, iſt verhaftet und dem hieſigen Amtsgericht 
22 5 worden. Keute fand die gerichtliche Section 
er Leiche ſtatt. £ R 


gründete den Antrag, der ſchon in früherer Zeit den | 50 Kilo eitenkleie zum See Export 
eren denn hat, demit daß auc in Geng URS nee EM 68. Fade eee 
anderen Provinzen, ſo neuerdings in Brandenburg, ein rung 66% l Gd. ver Februar-Mai BEE Gb, ncht 
entſprechendes Geſeß erlafen worden fei. Aud in | Contingentirter loco 46%4 U Gb., kurze Lieferung 46 
unjerer Provinz gebe es Fabriken, deren Geſpanne die | 1 Gd., ver Februar-Dlai 46/ AN Gd. 
öffentlichen un en menttih Babe ale Maıke TEE EEE — 
Ausgaben verurſachten. Namentli abe die Anfuhr 3 2 f R 
von Steinen in der letzten Zeit in a Kreiſe die Börſen 3 Zeitung. 
öſſentlichen Wege fchr ſtark angegriffen. Auch die Zu⸗ eri. 12 ebruar. er 
Bre zu den Zuckerfabriken hätten die Kreischauſſeen Weinen, gelb Ers. v. Ang. 4x Erd. 93 en 30 
era ich dale, volltändig ruinirt. Abo. | Ayritmai |198,50'198,50|2-OrientrA.| 18.70 38.50 
Damme richt lick gegen den Antrag aus, da bie | Par- Jun | 195.00 199.00] 4% ruf 80 99,00 8910 
Wege dazu da ſeien, benutzt zu werden. Es liege im Roggen Lombarden 59,00) 59,09 
Beste der Provinz, die Induftrie zu heben und zu | Februar 177.59 178,00 | Tranzoſen . 1 
174,20] Cred.-Actien 176,50 


ein von zwei Walküren bewachtes Wagnermonu- Shneidemühl, 12. Februar. Die Küddow iſt in den begünſtigen, und es ſei unpolitiſch, ig: Schmierig- | April-Mai 174,20 175,30 
ment mit der Büfte des Meifters, vor dem Frl. letzten 24 Stunden plötzlich ganz gewaltig geftiegen, | heiten in ben Weg ju legen, Landesdirector Jäckel [Petroleum Beulſche Bi. 160 99 118.30 
Brodsky als Muſe einen von Herrn Redacteur Dorgeſtern gab der Pegel an der Stadibrücke a e auf demſelben Standpunkte, wie der Vorredner, 5 200 bb 2400 21.00 1 . on 
Pietker verfaßten Prolog ſprach, dem in Walhall] Waſſerſtand auf 0,68 Meter an, alſo ganz normal, | und bittet, den Antrag abzulehnen. Auch der Abg. Rabe Seitr Noten 178,10 178.45 
eingezogenen muſikaliſchen Sie fried den Ehren- während er heute 1,28 Meter zeigt. Das Waſſer Üüber- | Bieling ſpricht gegen den Antrag, den er als praktiſch] April. Mai 59,20 59,10 Ruf. Noten 238,05 238.00 
kranz als Symbol der Unſterblichheit darbringend fluthet die Wieſen und angrenzenden Gärten. (O. Pr.) . 8 Nach 89855 ie — 7 N 59,50 59.00 9 — , 295 
l Je . 8 5 $ er darau ; 1 
Unter den Klängen des Trauermarſches aus der * 5 e 1 ns enbanlang | 20,26 


14. weſtpreußiſcher Provinzial-Landtag, | 
Schluß-Sitzung am 14, Februar, 5 

An Stelle des Dberft-Lieutenants v. Jaborowski, 
der die vorgeſtrige Wahl abgelehnt hatte, wurde heute 
ba 0 der Major a. D. v. Wilczeck in Elbing zum 
ürgerlichen Mitgliede der Ober-Erſatz⸗Commiſſton und 
an Stelle des in dieſen Tagen verſtorbenen Provinzial. 
landtags - Abgeordneten Preußler - Kl. Paglau der. 
Abg. Sieg zum Mitgliede der Rechnungs-Reviſions⸗ 
5 on ſter fur e 5 pe 
er Miniſter für Landwirthſchaft hat unter dem 
14. November v. J. an den Dberpräſtventen das Er. 0 


daß ſich fein Antrag vorläufig nicht auf Kunſtſtraßen,] Februar 50.40 50.40 | Condonlang 20,255 20 
—— nur auf ländliche Wege besiehe, wurde der | April-Mat 80 50,50 ER 87.50 87,50 
‚Antrag abgelehnt, 125 90 — Fele N 

Nach der nun ohne Debatte bewirten zweiten Lefung 3% . 20 26.401 Bann ei 
des Kauptetats ſchloß Herr Oberpräſident v. Leipziger 4% Conſols 106,00 106,10 D. Helmühle | 136 50 138,00 

den Provinziallandtag, der nach angeſtrengter Thätig- | 315% do. 9880| 88.90 . do. Prior. 125.00 125,00 
keit feine Arbeiten beendet habe, mit dem Wunſche, 34 do. 86.20 86,40 Mlaw. S.-B. 110,00 110.80 
daß die gefaßten Beſchlüſſe zu dem Gedeihen und der [Jin w pr. DER ditt ee 
Entwickelung der Provinz beitragen und derfelben zum N . en 90255 8 no) 89,25 
e be e e Sn 
, . 7 z rm. G.-R. . B R. — Z 0 

den quellenden Wohllaut ſei naturfriſchen ee e 3 ho feft 

Ah ohllaut ſeiner „ ſuchen gerichtet, von dem vinztal⸗Candtage eine | Neues Gchneeunmeiter] iſt an verſchiedenen ondsbörie: felt. 

Stimmittel in der des „Grales holde Wunder Hielnungs g erung darüber er Köcher, ae Gegenden Deutſchlands eingetreten. In fings- Productenmärkte. 

perhörpernden Zitelpartie namentlich im weiten] empfehle, die Bmangsverfidierung gegen Dertufte | burg ift geftern jo viel Schnee gefallen, daß der | Magdeburg, 13. Febr. Zucherbericht. Kornzucker excl, 

Akt und in der Abiciedsfcene, aber auch bei der | durch Milzbrand, wie ſie bereits in den 2 aßenbahnverkehr nach den Vororten einge- von 92 % 18.13, S en rel, 88 % Rendement 17,15. 

Begrüßung des Königs und Elſas und in dem iollernſchen Landen befteht, auch auf ee elt. wer ußte. In $ tobt feit | Nachprod. excl. 75 ze: ati, Dre re * 


e e e | Br gend e Ber a 
hervorragende gefangliche Elfatugenden wir an | Jahre 1883 vo andenen Beflande von 202 60 n Froſt find die Eisverhältniſſe im | B. Han ber bei., 1350 % 10 
dieſer Stelle nicht erſt zu rühmen brauchen, war 4881 Stück Aube 1319253 Schafen an Ai der ur enger geworden, ee per Jun 13.4 5e, 13,50 br. e ben ne 

5 * 12 2 C 7 * U 


„Götterdämmerung“ ſchloß ſich der Dorhang 
wieder über dem ſinnigen Bilde und es folgte 
nun die vierte „Lohengrin“ - Aufführung des 
gegenwärtigen Winters, welche dem Doppel- 
zweck einer pietätvollen Erinnerung wie 
der Benefizfeier unſeres Heldenienors Herrn 
Minner gewidmet war. Letzterer, bei ſeinem 
Auftreten wie auch ſpäter mehrfach bei offener 
Scene lebhaft begrüßt und nach jedem Anktſchluſſe 
durch wiederholten Hervorruf ausgezeichnet, konnte 


20 rod 


* 


Fi Re brand nach der Geucenftatiitik gefallen oder ge 0 

bei den Ehren des Abends vollbegründet an- nur 3 Pferde, 36 Rinder und 86 Schafe. Die ge vom Norden ſind geſtern Vormittag in Im Rohjucergelhäft 530.000 

theilig. — Zu einem würdigen rein muſikaliſchen Prüfung dieſer Vorlage gewählte, aus den ge der Schneeverwehungen mit großen Ver- - 

Gedächtnißakt geſtaltete ſich ferner der geſtrige gut | 5, Gramatki, Dr. Rau, Heine, Wehle und Sieg be- ungen eingetroffen. Auch im Harze ver- Schiffs-Liſte. 

beſuchte Wagnerabend im Schützenhauſe, welchen ſtehende Commiſſion iſt der Anſicht, daß ein dringendes ürſachen beträchtliche Schneemaſſen abermals Neufahrwaſſer, 13 Februar. Wind: NW. 

Hr. Theil ebenfalls mit dem Trauermarſche aus Bedürfniß zur Einführung der Zwangsverſicherung nicht Derkehrsſtörungen und die dortige Bevölkerung Angekommen: Charles Kahl, Leewe, Ayr, Kohlen. 

der „Götterdämmerung“ eröffnete. Es folgten die | vorhanden ſei. Der Referent begründete die ablehnende empfindet dieſe erneute Strenge des Winters ſehr [in Jela (Sp,) Schwarz Enfekihl, Heringe (beitimmt nach 

Zannhäufer-Duvertüre, das Vorſpiel zu den | Kaltung der Commiſſton damit, daß der Mil brand in Sibau, StohlenmangeD, = Cremona (6D.), Cohburn, 
unſerer Provinz nur ſporadiſch auftrete und gerade in den ſchwer Meese Sonia (eier Nn, each leer, 


„Meiſterſingern“ und das Waldweben aus den 
„Nibelungen“, im letzten Concert-Abſchnitt eben- 
falls Wagner'ſche Compoſitionen, und zwar der 
Kaiſermarſch und einzelne Nummern aus dem 
„Holländer“ und „Lohengrin“ in bekannter 
exakter Ausführung. Eine das Geiſtesleben des 
Meiſters feiernde Sinfonie mußte diesmal von 
Raff entlehnt werden, deſſen D-moll-Sinfonie Nr. 6 
mit ihrem Thema „Gelebt, geſtrebt — gelitten, 
geſtritten — geſtorben, umworben“ und deſſen 
nicht allzu un Geiſtesverwandtſchaft mit 
Wagner dieſe Wahl vielleicht noch zweck- 
entſprechender erſcheinen läßt, als die in früheren 
rn meiftens bewirkte Anleihe bei Beethoven 
Groica). 
f *[Berkehrshinderniffe.] Die Nebenbahn Garn- 
-Leſſen iſt in Folge von Schneeverwehungen 
keit geftern auf unbeſtimmte Zeit geſperrt. Der 
Betrieb auf den Strecken Allenſtein Wormditt 


Stockholm, 12. Jebruar. Die ausgezeichnete Mathe- Geſegelt: Liponia (S.), Rätzne, Horſens, Kleie. 
matikerin Sophie Kowalewska, welche an der hieſigen 14. Februar. Wind: N 


; U i f ; ekommen: Ida (S).), Claaſſen, London, Güter, 
an ie een behteipete, in —ſctoria (SD.), Konsgaard, Kopenhagen, leer. 2 


2 „ „Amſterd i 
Cairo, 13. Febr, (Meldung des „Reuter'ſchen pifall Güter 8889 V' 
Nichts in Sicht. 


. Profeſſor Dr. Koch iſt hier ange⸗ 

0 [4 „ 2 

F re Meteorologiſche Depeihe vom 14. Februar. 
Telegramme der Danziger Zeitun en > 

10 | Gpandan, ., ]7ęßö: ] ], 

der Bevölkerung weiter zu verbreiten. Das Mitglied | Die königl. Gewehrfabrin hat 500 Arbeitern ge- Stationen. Bar. Wetter. 

des Provinzial. Kusſchuſſes Bieler - Melno theilt einen kündigt. 


Fall von Milzbrand aus feiner Praxi 
en mol, wicht "der Ahfene | „ TeiPHG, 14. Zebruar. (Privatielegramm.) 3 


Schaft en ie 1 er Entſtehung des Kundert Merzte haben die Niederlegung der Orts- Goriftionjund ER 8 5 Han 
Uzbrandes ſeſtzuſtellen. * ege 2 = openhagen. «+. | 17 un 

ak wen Die Wache nach Wi a J n kranzenkaſſen.- Praxis beſchloſſen, falls, wie beab Feen: | 70 | Mem 2 Beiter 
bei der Einführung der Zwangsverſicherung die heute ſichtigt, Naturärzte zugelaſſen würden. Nee RER 2 | MER i | wolhenton = 


1 3 fi — 1 ug 
von ben Beſitzern beobachtete Sorgfalt gegen Anftekung Straßburg, 14. Febr. (W. T.) Das Minifterium ee 22.1762 | WER 1 — Bo 


ärmeren Gegenden garnicht vorkomme, Dagegen ſprach 
ſich der Abg. Sieg für die Verſicherung aus, da heute 
das Fleiſch milzbrandiger Thiere, weil keine Ent⸗ 
ſchädigung gezahlt würde, vielfach zur Verwendung 
komme und durch die Wegwerfung der Eingeweide die 
ass 0 A lei 5 verbreitet werde. = 

x eis darauf hin, daß man jetzt wiſſenſchaftlich 
feſtſtellen könne, ob Milzbrand — 8 ic 
und ſpricht ſich für Erlaß eines Verſicherungs⸗ 


— 2. 
n 


1 laſſen würde. Auch Hr. Landesrath Hinze ſpri BR Beiti bet d di = => SW 2 bed 
und Mehlſack-Perwilten ift wieder hergeftelit, von infi ? veröffentlicht neue Beſtimmungen betreffend die Fork, Queenstown | 777 edecht 7 
* [Gommerfahrplan.] Nach einer Mittheilung auf Din, daß bie Holen der Erhebung E 15 Regelung der Fremdenpolizei, wonach alle im | Feder... | IE | ER 3 — 
der königl. 8 3 tritt hältniß zu ur: 8 cer würden. — Nach einer | Reichslande dauernd oder länger wie acht Wochen N EEE 1 zen 1 Dun ; = : 
fateplan in biefen . , Ausländer . | Omi 5:2. 77 GR 1 per | IE In 
— — wie bisher, erſt am 1. Juni in Kraft. In feiner Sitzung am 15. November v. J. hatte das Tagen bei dem zuſtändigen Kreis- oder Polizei- eee er .. un a 3 ER im 3 
längerfeſt.] Das Programm zu dem | Landesbconomie Collegum die Errichtung und Unter-] director anmelden müſſen und Meldeharten als u ae 1 
vom 4. bis 6. Jull in Memel ſtattſindenden T Lehrcurfen Legitimation erhalten, ünſter . 780 WSI 5 wolkenlos 5 | 
; mial-Gän A als ein dringendes Bedürfniß erklürt. Auf Veranlaſſung 9 A 751 n 2 
— — en 5 5 it | des Minifters für Candwirthfcaft ‚ft an den Prouin- | Paris, 14. Februar. (Privattelegramm.) In | Wiesbaden 1 2 . 782 * 1 
ſoeben den Einzelvereinen . T 11 aſſelbe 83 die Aufforderung gerichtet worden, ſich Tongking concentriren ſich die Rebellen zu Lande | München. 79 heiter —11 
enthält folgende Aufführungen: rſter Tag: 1. Allein ber die Frage der Förderung der Errichtung und Di i Chemnitz. 781 Ss 1 wolkig —3 
Gott in der Föh jei Chr. 2. Tebeum, von Wolf. | Unterhaltung von Schäfer-Lehranſtalten oder Pehreurfen | und zu Waſſer. Die Piraten haben 660 Fran- Berlin 79 N 2 wolkenlos — 55 
e , | Wa 22:2 1 70 [9 _ | Bahkie 2A 
7 * . „ e 7 n w 7 * 2 9 ——— 0 Is BZ: 
Gothen Todesgeſang, von R. Schwalm. 97 — welche zu bei Ergebniffe ham, daß die Errichtung und verloren 33 Mann. Sie ſind jetzt mit einer S — — = 
died, von Rokemann: 8. VDaterlandslied. 9. Dort] Unterhaltung von Schäferei-Lehranftalten und Lehr-] ſtärkeren Colonne ausgerückt. Zrſeht: 1 77 did J heiter, 1 
unten im Thale, von R. Schwalm. 10. Schlachtruf Neſerent der eee e Mate ar Danziger Börſe 5 I Reif Set Sasse Da Be: 4) Reif, 
ö ierli : ü 5 8 A unſt. 2 . 3 
der Römer, von G. Bierling. Zweiter Tag: 1.Für von dem Prinzen Leopold eingerichlete Schäfereiſchule Amtliche Notirungen am 14. Februar. 3 fur die. Windarher 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
Kaiſer und Reich, von Kiſtelnicki-Danzig. 2. Das nach drei Jahren wieder eingegangen ſei, weil die | Weiten loco inlänb. feft, tranfit unverändert, per Tonne 3 = wadı, 4: mäßig, 5 = 110 Karle cg 7 
r Ein ber ee von ne r een. ee Elm 
N Deſden. De Ro| x ildesheim, 3 un kal: Bani 5 Ausführen = Der re pochbunt 125134 vb 152— 196. Br. Ueberficht der Witterung. 
: « 5. Die Roſe von Hildesheim, von 101 a 8 heilbunt 126— 124% 147—192M Br.| 136-192 Ein barometrilhes Marimum über 780 Millimtr, 
J. Rheinsberger. 6. Triumph des deutſchen | M e . 1890 iſt auf dem Territorium Bun 2 1 M bez. liegt cen Bö men un „dem Kanal, gegenüber einer 
— — — a 1 . i - 
Liedes, von Gellert. 7. Wenn ſich jmei Lerzen der Irren -Kinſtalt zu Neuſtadt von Kranken und grdlnär 120—130 v5 135—185 UH B W — itleren ner. 


cheiden, von R. Schwalm. 8. Sturmbeſchwörung. 
„ Sinnifhes Reiterlied, von J. A. Mager. 
10. Comitat. N 

* [Inbitäum.] Am nächſten Dienftag en der 


3 MM Br. wegiſchen Küſte. Das Wetter iſt in Central i 
Wärtern aus altem Material ein Gewächshaus ohne Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 1285 146 M, vie ſach heiter und meiſt trocken. Der Sroſt 4 Er 2 
befondere Koſten erbaut worden. Es hat ſich nunmehr zum freien Derkehr 128% 190 M. Deutihland jehr erheblich iugenommen, in dem Gtreifen 
die Anlage einer faden e als nothwendig ile i der — Mal Jun fran 1 169% 7 — e d. Pane p . 45 3 
erwieſen, auch erfordern die Unterhaltungs- und Be- 1 2 Nach der gegenwärtigen Wetterlage 5 Se des 


Metallgieſſermeiſter, jetzige Rentier Herr A. C. Gotz triebskoften eine jährliche Aufwendung von 400 Mk. ger An 1 451 1 1805 ar: a Se 
mann in Langfuhr Tein Borkieigen Bürger. tefp. | Diefe Roften find theils in den Etat der Irrenanftalt | — Cent Oſtohel tauft 1487 l , 15 pet | eſtes unächſt a 


Meiſterjubilum. 

I Perſonalien beim Militär.] 23 Haupt- 
mann z. D. und Bezirksofſtzier bei dem Landwehr- 
Befirk Nybnik, in gleicher Eisenſchaft zum Candwehr- 
Bezirk Oflerode; Hantelmann, Hauptmann z. D. und 
Bezirksofſizier bei dem Landwehr-Bezirk Oſterode, in 


eingeſtellt, theils aus dem Dispoſitionsfonds beſtritten] Noggen loco inländischer flau, Tranſit ohne Handel, 
worden. Der Provinzial-Ausfhuß beantragt nunmehr, per Tonne von 1000 Kgr. 

die Errichtung des Gewächshauſes und die Inbetrieb-] srobhörnig per 120% inländ. re Ur 161 
ſetzung und Unterhaltung deſſelben 4 9 zu ge⸗ Negulirungspreis 120% 1 ändifi „ 


j 8 : . 116 Al, tranſt 
nehmigen. Der Abg. Müller ſprach fein Befremden Kit Alen per er inländ. 164 M Br., 
163 ML 


darüber aus, daß ein derartiges Gebäude ohne Wiſſen Gd., tranfit 118% MM Br., 118 MM Gd., per 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Neicher Eigenſchaft zum Landwehr Bezirk Rybnik des Provinzial-Candtages habe errichtet werden können, Mai-Juni inländ, 163 M Br., 162 t d., tranfit 
berſetzt. und bemängelt die eingeſetzten Betriebskosten, die er 118 M. Br., 117 M Gd., per Septbr.-Oktober 7128 NW 

* [Abiturienten-Eramen,] In dem Realgymnafium | für zu niedrig hält. Er ſpricht die Erwartung aus, inländ. 144— 143 M bez., tranf. 111 M Br., 110½ 0 D. mäßig, wolkig 
u St. Johann wurde heute Vormittag die mündliche daß die Betriebskoſten den Voranſchlag nicht über- M Gd. 1000 ilogr ehe Roch 5 5 
Abiturienten-Prüfung unter dem Borfi des Herrn ſchreiten würden. Der Landtag genehmigt hierauf den rn 135 AK bes von W e 1 Berantwortlice Nedacteure: für den polttiſchen Theil und ver- 
Beh. Rath Dr. Kruſe abgehalten. Den Primanern Cari Antrag des Provinzial-Ausſchuſſes. Wien per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. 98 AN bez. J. Abaner, W den keiten und. provinjlellen, "Sonde „Made tel 
Blumenthal, Otto Hintz, Paul Keutener, Ernſt Thomas Um den Beamten, deren Anſtellung zum Zwecke der | Rüben ber Tonne von 1000 Ker. ruſſiſcher Sommer- | und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeratem 
durde die mündliche Prüfung erlaſſen; Johannes Käm- Ausführung der Kranken-, Unfall-, Invaliditäts- und 166-175 M bei. iheli: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Das Geſchäfts-Grunbſtüch 
Hundegaſſe 53, 


Dusch die Geburt eines gefunden 
kräftigen Anaben wurden hoch 


Appell! 


smpfer-Verbindung 


Wir find beauftragt, auf die am 20. d. Nis. zur; 


erfreui 12 5 Ne 16. Februar cr., Abds. 
Kugo 3 Be der Da nzig London. Subſcription kommenden 2 bau Mane e 8 Uhr im Schützenhaufſe 
‚nie — 5 
Dans, 14. Februar 891. Die Dampfer der unter a Rhederei werden, wie seit 0 Millionen Mark nährende, Mein.Beihäft Cs: Links Etabliſſement, 


Statt jeder beſonderen 


turenpreis), durch Weinſtube leicht 
eldung. (2487 


55 auszudehnen. 
Näheres dort parterre. 


30% Deutſche Reichs- Anleihe 
Ein Lehrling, 


Galershn, Pofifehretär, Julia, Capt. C. Schmidt. Brünette, Capt. C. Dreyer. 3 C { 5 
Frau geb. Berliähi, s Lap Jer. o Preußiſche Conſois . 
Dani ben 13. Zebruar. 1891. Oliva, Capt. W. Linse. Annie, Capt. J. Messling. zum Bi B e Con ar aller 5 im Beſi er -Sreird.- 


5 krempeters Herrn fi, Krüger. 
Ella, Capt. F. A. Bartel t. O. And Speſen ſchon jeh entgegenzunehmen Zeugniſſes, findet gegen mo- Anfang 6 Uhr, _ ( Enter 15.3. 
Concursverſahren. Ella, Cap artels. Jenny, Cap nderson. 1 >? Ben lnatlſche Remuneration Stel. 


2 Friedrich W Wilhelm- 


nahezu 30 Jahr. en, die Tourfah Pzwischen hier und london und ung ar 
gekehrt auch in diesem Jahre ohne Un terbr echung, aufrecht) 
Die glückliche Geburt einesierhalten. Es stehen dafür die folgenden in vorzüglichem Zu- 
‚öchterchens zeigen hocherfreut an stande befindlichen Dampfer zur Disposition: . 


Dlivaerikor 3. 
Sonntag, den 15. Februar 1891: 
Großes Concert 


Dar on Kapelle des Art.-Rgts. 
36 unter Leitung ihres Gtabs- 


Ueber das Mermögen des Freda, Capt. W. Trapp. Blonde, Capt. J. Jahn. Baum & Liepmann 3 lung in 
i Amann 4 P ’ ; 
ui eee, Capt. A. Bete ies Et b. Gase Bankgeſchaft, chendes. Schützenhaus. 
118, Jent unbekannten schneider Ai Nr. 18. 2029 © er 
thaltsort d heute am 14, ne . x 
Februnr 1851, Borntiags 1112 In der Regel wird, von London alle zehn Tage und von — — —— — Zum Aprileintritt Sonntag, den 15. Februar er. 


ER ke für einige äußerſt joviale 

Häuſer der Materialw.-Branche, 
einise ältere u. ſolide, an Gtätig- 
3 5 5 5 bei 5 we 


u 5 das Concursverfahren er- Danzig wöchentlich mindestens ein Boot expedirt; erforder- — 
öffn lichenfalls finden auch in kürzeren Zwischenräumen Ex-j# 

Der, Aaufmann Geste 12 peditionen statt. RR 
von hier, Hundegaſſe Nr 8 
wird — €& Be über Güter von London nach 8 


ohne Eis klausel 


Großes Concert 


von der Kapelle des See N 
Regiments König Friedrich 
unter Leitung des Königl. e 


Zeichnungen . 
— eee. Dirigenten 8 77 Theil. 


5 Deutſche 30 Reichs Anleihe i Rn 


75 3 


Conan orberungen ſind bis 
um 31. März 1891 bei dem Ge- 
chte anzumelden. 


geze.onnet. 
Güter-Anmeldungen ab London werden bei den 


Es wird zur W 3 
über die Mahl eines anderen] Herren Bremer Bennett & Bremer, 0 . en te Dampineit chung. 
London 61 Mark Lane, 5 Preuß. 3 0 auff Staats Anleihe, . En z Nee ett 


erbeten. 


Die 5 dieser 5 ist bei Lloyds in London fast 5 
immer unter dem gleichzeitigen Durchschnitts - Prämiensatze 1 
gegen Seegeiahr versicherbar, (2648 


Danzig, im Februar 1891. 


Th. Rodenacker, 
Hundegasse 94. 


Brovinzinl-duhlo Zuchch⸗ „Ausſtellung 


internationaler ausſtellung landwirth- 
ſchaftlicher Maſchinen und gewerblicher 


Producte 
in Elbing vom 21. bis 24. Mat 1891. 


b derte Be- Für Zuchtvieh kommen Geldpreiſe im Geſammthbetrage von 5 
friedi ung ein ee nehmen, 000 AN zur Vertheilung nebit zahlreichen Ehrenpreiſen. Letztere 
dem 8 bis zum auch für Maſchinen, Produkte ꝛc. 


1. Märı 1891 Anzeige zu machen. Ablauf der Anmeldefriſt am 1. März 1891. 
Danzig, 14. Februar 1891. Anmeldungen bei Dekonomierath Dr. Oemler in Danzig. 


——— Die Hauptverwaltung 
des Centralvereins ia a Seien 


nn: 
Sudrihrunge-Iin Al Tall ede in e e 
5 Abſchl. und J 
Beil babe a iscret 195 billigft, durch 
5 Suften 3 Imasın, Bücer-Revior, Srauengafie * 


Griechiſche 5 
Original-Weine der deutſchen Weinbau- 
Geſellſchaft „Achaia“ in Patras, 


Mittwoch, den 18. Februar cr.: 


Geſellſchafts⸗Abend. 
Extra-Concert. 


Freitag, den 20. Februar er.: 


Sinfonie⸗Contert. 
C. Bodenburg. 


Apollo-Gaal. 


. a 28. Februar er. 
bends 7½ Uhr. 


Viertes 
Abonnements Concert 


Thereſa Carreno. 
Billets Hummgeirt a 2 und 
3,50 M, Stehplätze a 16 80 für 
Schüler a 10. % 6 Bons, 
(werden nur * ke 21851 Con- 
cert verkauft), a 1 


Conſtantin Ziemſſen. Siemffen. 


Wilhelms Theater. 


Sonnabend, — 14. Februar er 
Große 


tünftler-dortellung 


welche 
l. 
am 20, Februar cr. Pa: 


ium Courſe von 84.40% 5 18 werden, nehmen wir 8 gende geräumige Zimmer, 
N —— und vermitteln dieſelben frei von allen Speſen. 8 üche, Speiſekamm., Mä 


Meyer & Gelhorn, e 4 — eic 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


m Wochentage von 
8 40, 


— auf 
den 11. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
— und zur Prüfung der ange- 
meldeten Forderungen auf 


den 14. April 1891, 
Vormittags 11. Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Geb ar 
8 r Termin anberaumt. 


Miu Uhr Mitt ttags. 
2 — — 


n 
* 


N hodfeine möblirte ( 2651 
Garcon -Wohnung 


. von 2 Zimmern jum 1. April in 

vermiethen. Näheres Langen⸗ 
markt 20 part., v. 10—1 Uhr. 

auf 5 


i Ein Laden, 
450 nn r eussische uud zm bmi ri 


lin der Kundegaſſe, iſt sogleich 
und 


Deutsche Reichsanleihe 
am 20. Februar er. 
zum Course von Mk. 84,40 für Mk. 100. 


Voranmeldungen auf diese Anleihen nehme ich zum 

ssionscourse kostenfrei von heute ab entgegen. =. 
Da eine mehrfache Ueberzeichnung der Anleihen zu ® 

erwarten ist, so werde, ich für meine . Ex 


Vorsorge treten, (n 


5 hst unverkürzt zugethei 
R ae Betrag möglie ug Montag, den 16. d. C., 


Joh“ Barck, 2 
Bankgeschäft. 


ser on 


oder zu leiſten, auch die Ver- 
Nast. tung auferlegt, von dem 

eſize der Sache und von den 
3 en, für welche ſie aus 


8 


> e 
5 
ee d e 
Geſchäftslokal, 


grtechaiſengaſſe 9 zu oil. 
Näheres Jopengaſſe 15, 


hat, haben wir einen Termin auf 
den 16. Zebruar cr., 
Vormittags 11 Uhr 


in unſerem eee Lan- 
genmarkt Nr. 43, anberaumt. 


Danzig, den 14. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht &. 


von gem Prediger Röckner. 
Bi „Leſſing 17 5 


205 5 36. ä und Dramaturg“ 
Bekanntmachung. von medizinischen Autoritäten als vorzüglich . laut hruess- * BER 2 Damen und Gälle Haben — 8 Suffedung Z Ningkampf 
12 8 ig rklarun ai ent; e a Erlaß vom ar BEINE. . K zwiſchen dem Athleten an 
Capi EHEN 5 der Heile von behöftigung zu verwenden erlaubt und Bash in militäriſchen Zeichnungen AE ee der Aöntgliihen 


auf die neue Gewehrfabrik. 


HF 
12 Deutsche Reichs-Anleihe Danziger Turn- und Sonntag, den 15. Februar 1891 


f Fechtverein. Große 
9) Preuss. consolidirte Staats-Anleihe| "Srdenttine er llung 
Kerr wir ven heute bis 20, d. M. einschliesslich kostenfrei Hauptverſammlung 


Danzig, den 14. Februar 1891. ass] Fonnabend, Di: Februar 1801, 15 8 


_ Westprenssische F  Birtel-ingtumpf 


sordnung Ben dem Minen Herem 


_andschaftiche Dar Iehns-Kasse. a = 


ebung der II. Ausg 
b (278 
. — Der ee 55 


litten — haben wir einen 
Termin 


den 18. Zebruar 1891, RE 
=. 10 55 Normittags 11 Uhr, > 
nn genmarkt anberaumt. (2984 Borter (double bro Vale 8 I von Ba 
8 FE en a ET empfiehlt, Reinheit und directen a5 garantirt 
0 K. uirich — 18 Vente 18. 


ionslager obiger Weine in der Apotheke ” Sangfuhr 
ER und Neugarten 35 bei J. C. Albrecht 2127 


2 Pir.Senft's Vorbereitungs- 15 
I ion i zu Schönsee W/Pr. 
er sicherste Karies ne zum 


-Freiw.-, Fühnrichs- und Post- 


njähr: 
Mittwoch, 18. Zebr. x., sehliten. Examen, sowie für alle@ym- 


slalelassen bei individuellster Be- 


SGubſ cription = 


Jung ſonſtiger Effekten und 3 11 f 20 1¹ au. 3 Pandlung Jahres- u. AaJalreseurse. [8 1 anteile 
werde i Ur Rechnung, wen igenes Änstaltsgebäude mit grossem I 
Berlin, den 13. Februar 1891. ange CC Alifon-Zroupe, 


30 Fäſſer amerikaniſches 

Petroleum, Reichs ſeſt Neue Sendung 

leit unter W. Wirth-mildgeſalſenen, grauen, groß-] 
ft in 1 körnigen N 


25 mlhlken ati prima Aftracaner 
verkaufen. C av i ar 
Wilhelm Harder, 


3 Liedertafel ö 


Kauf. Vertins 
von 1870. 


a Sonnabend, d. 7. März cr., 


deutſche 3% Reichs-Anleihe 
Preußi iſche 35% Conſols 


a 84.40 am 20. Februar cr. 
Anmeldungen vermittelt hoftenfrei 


Ernst Poschmann, 
2961) 


beitehend 4 
ee eee 


A Frl. Ventura 
ſowie Auftreten aller übrigen 
8 engagirten Spe Specialitäten. 


Montag, den 16. Februar 1891. 


Reichsbank-Direktorium. 
Dampfer- 


Expedition. 


In Bari und Brindiſi 


PER Novena- Gerichts volltieher. (2893 mpfing und empfiehlt Brodbänkengaſſe 37 A: wine b Schilden hauses ; Große 
erichtsvollzieher. n 8 2 elm⸗ enhaufes: I 
nach hier. Güteranmeldungen u Looſe be die Huf. Saviar-Sandlın 5 r mern zum |; Geier des 8 Elite -Borftellung 
erbeten bei geren®. diTullio] r Kölner „Yombau = Lotterie — REES 2 1 Stiftun steile 8 
Bier In Eifeben und des zur Stettiner r Pferde- Lotterie S. piothin, Jopeng.3 30. 40 8 chw efeisäur N 66 0 5 5 ä N mit ugs (2903 = ee 
9 > Der Vorſtand. . + 


erſte 88 März 
S. „Douro“ 


— n Stadt⸗Theater 


vollkommen arſenfrei, liefert die 


oder Expedition de Danziger Zeitung. f 2 = 1 an 
dd 3 13 3 3 tag, ch 2 
„Tego“. AötnerDomban-Eotterie sat) Jh. L. Nagel, Chemische Fabrik, Tr RR ER 


dds un in 5 
8 onn ends 
2 ale. Gänſeliaſel. br. Zum 


Gtſang⸗ ⸗Verein. x Montag: Aufer Abonnement, 


8 re 4 dd eib iassenr Gigurd Lunde. 


in der Aula des Städt. Di ent 23; u . 2. Male. Das 
ehte 

Mittwoch: die FJolkunger. 

8 + Außer Abonnement, 
Benefiz für Oscar Maximilian. 
Bei ermäßi ick. Preiſen. Die 


Güteranmeldungen erbitte in 

Liſſabon bei Herrn Ernſt 

George, in porto bei 208864 
K. Kendall u. Co. 


f. 6. Reinhold. 
Große Ynchionllar 


Am Montags, 16. Februar 1891, 
yon Vorm. 9 Uhr ab, 
ich in meinem Heſchäfts⸗ 
Da Friedrichſtraße W 
eine Menge ut erhaltener Werk- 
jeuge für Tiſchler und Gtell- 


000 AM 
Looſe der a. Dierde: 18 Gr. Gerbergaſſe T; 


Lotterie a fl 
ur. te berge pferde empfiehlt billigſt: 
erie d 
Th. Bertling, . 2. e — 
RT BETTER, 3 chloſſerſchrauben, Hütchen 
ſchrauben, 25 


mann iſt erſchienen und durch e Holiſchrauben, 5 
5 zu beziehen: : 


wa 


Davibfohn. |: 5 


21 Gnmnafiums: 4 

3 Beneralverinmmlung. & 
Gegenſtand d. Tagesordnung: 5 
2 Berathung d. neuen? ar 


5 Statuten. > Freitag: 1 

er Entwurf iſt in der;? iligowshi’ihen 
Komann'ſchen Buchhand- 1 ie fe 5 "Anger, 
iR Langenmar t 35, gehörige 


lung Langen Markte 1 
= Concurslager, 


Shan Tritot⸗ Null, 


Sommerſtoff, 
empfiehlt zu 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Ed. Loewens, 


der Moral, SE serie 8 
Zweite Lieferung. ian, Rt 


reis Anl 
* Bae Bier — abertenen n Räb- 2 


73 


einzuſehen. 


der Vorſtand. 


ig eg 1 Sraifemalhine TER ee Gummi, 5 

‚ —— === 1 Asbeit, Zalkum, Han 10. Prima eee 

9 r . Kier 0 h N harz- und free ; 56. Langgaſſe 56. 8 chlittf chuhb ahn Leinen, Bilde, Gardinen, 
e ee e l e eee | IM m Selieben, dia u 
beg Beimhnechte, Mobeileſöc fange Aleitgeſciche, Auf a en conſiſtentes Fett. ER N nn —. . = N N Or amd eiler m 5 eft ie el M 

ferner an Möbeln 50 r Rai Bodenrummel, pe 8 mußß ſchleunigſt 


Einem hieſigen wie auswärtigen geehrten Publikum 25 
ma n e die ee Anzeige, daß wir außer 
den Derkau Werde von Hölzern 


am me und in Rückfort 


N 0 8 ge 1 Gopha- cee Geicichte, mitfalte Möbel uf Nachlaſſe 8 
3.11 zei, Bände, Hat ie , . Ei, Altftädt, Graben 101. | 


1 Braune Sad deche, 1 Gpiegel, iſſer, Bilder- Atlas zur Welt. 
1 Nommode, 1 neee gel ic, 445 her 2000 Eine edle elegante 
ar 


inne . beef fachen; Neilungen, Bradtband, ftatt R 1 t 5 
zn bel (2952 AD ) u E 2 


3” groß, militärfromm, 5] 
Troſien, jähr., complett en iſtſz 
| Peterſiliengaſſe 6. | verkaufen 2. damm 1. 


F Ein großen faſt neuen Geld- & 


1 Ziemssen' 8 er Ihtank von — 7 be mn w. 
ftitut übernommen, habe zu ver. 
Bücher Novitzten⸗ ibn. haufen. aden e 


5 mein Putzgeſchäft feineren 
Genres, R ne „ tücht, ] 


täglich gefegt. 


ö Café Selonke, 


Olivgerthor 10. 
Sonntag, 15. Vebruar 1891: 


zu Taxpreiſen 
ausverkauft werden. 


Verkauf 9—12 1 — 3 
2—5 Uhr Nachmitt 


8 8 Sämmitiche Beichäfts-Utenfilien 
3 acope, mah. Spiegel, 1 Räp- Kolzhandlung u. Hampfſchneidemügle Großes Concert. ind verkäutie. 2870 
1 bez kaufe Ver · des Herm E. R. Krüg ger, Gr. ale 6, 2 Brohe: Uhr. Entree 15 ne we — a 


a 


hierdurch für die bern e Theil- 
nahme beim Tod Loch je ein 1 
e, 


Antwort! 


a und m unfereRechnun welter führen werden. 1 
Ib ierd buche in Ni 12 geieht, 55 7 — 18 
ran he allen Ans en genügen zu können, und werden Die Aufforderung der Ath- 
drei Plätzen ein eitänd iges Lager von Ginitt- 7 
BB 85 1 ſowie Mauertatten und fleten Herren Chirakow und 
alken ie. 


Backer nehme ich an und 

eneigtes Wohlwollen bittend, verſichern wir die 
reelſhe neben ſebe der Beſtimmung des 
anz 


g, den 112. Februar 1891. Tages ſeitens der Direktion 


ent . 
. 3 Heller. Julius Kresin. 


— ———————— 
N. ego. n. 94, 


innig geliesten = chter Augu 
insbeſondere fü 4 die vielfa 
ſchrift rien e 
und für die reichen Aranıipenben 
unjeren ganz ergebeniten Dank, 
Müggenhahl, 14, Febr. 1891. 


K. Preuß und Frau. 
Druck und Verlag 


von A. W. Kafemann 10 Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Dr Plergärb, 12. Jebr. 1891. 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher 


Hühner | Donbau⸗ et flerit, e fell nie: 


nach Erſcheinen in mehreren 825 
Exemplaren angeſchafft werden. Direktrice bei hohem de alt 

euer Haupt- 2585 ſoeben er-jund freier Station. 2 
ſchienen. Preis 2 A. Braupe, Greifswald. 


2318 
Sermann m Be Im 21. 


4 


2 
Reichstag. 
65. Sitzung vom 13. Februar. 

Die uns des Arbeiterfchuhgefehes wird 
ortgeſeßt. : 
l § 105 b, Abſatz 2 handelt von der Sonntagsruhe im 
Kandelsgewerbe. Danach dürfen Gehilfen, Lehrlinge 
und Arbeiter am erſten 1 Oſter- und 
Sanaa überhaupt nicht, im übrigen an Sonn- und 
eſttagen nicht länger als 5 Stunden beſchäftigt 
werden. Durch ſtafutariſche Beſtimmungen können 
Gemeinden oder weitere Communalverbände dieſe Zeit 
für alle oder einzelne Zweige des Kandelsgewerbes 
noch herabſetzen, oder die Arbeit ganz unterſagen. 
Für die letten 4 Wochen vor Weihnachten, ſowie für 
einzelne Sonn- und Feſttage, an welchen örtliche Ver- 
hältniffe einen stweiterten Geſchäftsverkehr erforderlich 
machen, kann die Polizeibehörde eine Vermehrung der 
Arbeitszeit bis auf 10 Stunden zulaſſen. 

Ein Antrag Auer (Soc) will die Sonntagsarbeit nur 
drei Stunden bis 12 Uhr Mittags, ein Antrag v. Münch 
nur 4 Stunden, ein Antrag Wöllmer-Hirſch (freif.) 
nur bis 3 Uhr Nachmittags, und zwar in offenen Ver⸗ 
haufsftelien 5, ſonſt nur 3 Stunden geſtattet. — Am 
erſten Weihnachts-, Oſter- und Pfingſtfeiertage will ein 
Antrag Gutfleiſch, Hartmann, Letocha, Möller, 
v. Stumm eine zweiſtündige Arbeitszeit zulaſſen. — 
Für die in dem ommiſſionsantrage durch ſtatutariſche 
Beſtimmungen oder die Poilzei zuzulaſſenden Aus- 
nahmen will ein Antrag Auer die Beſchränkung 
machen, daß ſpäteſtens bis 6 Uhr Abends gearbeitet 
werden darf. 

Damit verbunden wird die Discuſſion über die 
Artikel A. und B. (Verbot des Gewerbebetriebes an 
Sonn- und Feſttagen in offenen Verkaufsſtellen und im 
Umherziehen.) 

Abg. Wöllmer (freiſ.) empfiehlt feinen Abänderungs- 
antrag. Eine weitere Beſchränkung der Sonntags- 
arbeit der Handelsgeſchäfte liegt durchaus im Intereſſe 
des ganzen Kandelsſtandes. Die Furcht der anſäſſigen 
Handelsgewerbetreibenden vor einer Begünſtigung des 
Hauſirgewerbes durch dieſe Beſtimmung wird da⸗ 
durch beſeitigt, daß man im Artikel auch den 
Kauſirhandel unterſagt. Im Intereſſe der ſocialen und 
individuellen Lage eines Standes, der na Kundert- 
tauſenden zählt, müſſe der Reichstag wenigſtens den 
Antrag Kirſch-Wöllmer annehmen. 

Abg. Buhl (n.-l.): Ich bitte Sie um Ablehnung der 
Anträge Hirſch und Auer. Ueber die Vorſchläge der 
Commiſſion hinauszugehen, wird prahtiſch ſich als Un- 
möglichkeit erweiſen. Die Concurrenz des Hauſirers 
wird nicht am Sonntag, ſondern Desabe an den Werk- 
tagen gemacht. Wie die Verhältniſſe in befriedigender, 
alle Intereſſen gleichmäßig wahrender Weiſe geordnet 
werden können, hat die Commiſſion in ihren Vor- 
ſchlägen & SS 41 und 55 gezeigt. 

Abg. Singer (Soc.): Es handelt ſich darum, einer 
großen Anzahl von Menſchen, deren Arbeitskraft noch 
weil mehr als die der Arbeiter ausgenutzt wird, einen 
freien Sonntag zu verſchaffen. Im Kleingewerbe 
dauert die Arbeitszeit oft 15 bis 16 Stunden. Die Be- 
Katar der Commiſſion genügen nicht, denn bei einer 
ünfſtündigen Arbeitszeit wird der Sonntag zerriſſen 
und von einem wirklich freien 33 iſt da nicht die 
Rebe. Ebenſowenig darf der Schluß der Geſchäfte zu 
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einer ſpäten Stunde erfolgen. Im Laufe der Zeit 
wird ſich die Sache von ſelbſt 9 ſo regeln, daß die 
Geſchüfte ſüämmtlich um 12 Uhr geſchloſſen werden. 
Eventuell würden wir vorläufig mit einem Schluß 
eiwa um 1 Uhr zufrieden ſein. Jedenfalls muß der 
Nachmittag ununterbrochen frei ſein. Entſchieden 
wenden müſſen wir uns dagegen, daß man die Ent⸗ 
ſcheidung über bie Zeit des Schluſſes der Geſchäfte den 
Behörden 5 denn in Wirklichkeit würde man 
damit die Entſcheidung in die Hände der Betheiligten 
ſelbſt legen. 

Abg. Schädler (Centr.): Am liebſten würde ich eine 
vollſtändige Schließung der Geſchäſte am Sonntag 
wünſchen, wie in England. Aber ich will einen aus- 
ſichtsloſen Antrag nicht ſtellen, und begnüge mich des⸗ 
halb mit dem Commiſſionsbeſchluſſe als dem Anfang 
einer beſſeren Zeit. Ein vollſtündig freier Sonntags- 
nachmittag wäre höchſt ee „läßt ſich aber 
nicht durchführen, weil vielfach die Landbevölkerung 
am Sonntag Nachmittag in der Stadt einkauft. 

Abg. Schmidt-Elberfeld (freif.): Ein Geſetz für die 
ee a machen wir nicht, wie es der Vor⸗ 
redner will, ſondern ein Arbeiterſchutzgeſetz. Ob ein all- 
gemeiner Schluß der Geſchäfte um 12 Uhr möglich ſein 
wird, weiß i 
ſind die Ladenbeſitzer abhängig von der Zeit, wenn die 
Eiſenbahnzüge mit den Käufern vom Lande einlaufen. 
Die ausnahmsweiſe Zalaſſung einer längeren Arbeits- 
zeit möchte ich lieber ortsftatutarifhen Beſtimmungen, 
als der Polizeibehörde überlaſſen. 

Abg. v. Stumm (Reichvp.): Ich ſehe einen größeren 
Schutz der e darin, wenn man der 
Bei im einzelnen Fall die Ausnahmebefugniß zuge- 
ſteht. Eine vollſtändige Schließung der Geſchäfte am 
Sonntag Nachmittag würde eine Schädigung für das 
platte Land fein, aber auch eine Schädigung der Laden- 
beſitzer in den Städten, weil die Lanbleute dann von 
Haufirern an den re kaufen würden. 

Miniſter v. Berlepſch: Die Einſchränkung der Be- 
jmäftigung durch Ortsſtatut halte ich für eine Ver- 

eſſerung der Vorlage und bin mit dieſer Erweiterung 
einverſtanden. Es iſt unzweifelhaft eine große Menge 
von Verhältniffen vorhanden, wo der Verkauf an 
Sonntagen nicht zu entbehren iſt, vornehmlich in den 
kleinen Landſtädten und auch in den größeren, wo die 
Landbevölkerung Sonntags mit dem Kirchgange zur 
Stadt die Beſorgung ihrer Einkäufe verbindet. Das 
Verbot des Perkaufs an den drei hohen Fefttagen aber 
erregt lebhafte Bedenken, nicht aus engherzigen Geld. 
rückſichten, nicht aus der Abſicht, den Gehilfen das letzte 
Bischen Freiheit zu nehmen, ſondern weil wir beſtimmt 
wiſſen, daß eine Reihe von Arbeiten auch an dieſen drei 
Tagen gemacht werden muß und trotz aller geſetzlichen 
Derbote auch gemacht werden wird. Es iſt nicht zu 
verhindern, daß in allen Comtoirs die eingehenden 
Briefe und Telegramme an dieſen drei Tagen geöffnet 
werden. Sowie der Procuriſt die Sonntags einge- 
83 Briefe öffnet, fiele ſein 28 55 unter die 

trafbeſtimmung dieſes Geſetzes. Das kann nicht ge- 
wollt ſein. Deshalb 184 eine Ausnahmebeſtimmung 
dafür da ſein. das Geſetz giebt 2 U Ausnahme- 
beſtimmung dafür nicht. das abſolute Verbot würde 
alſo unter allen Umſtänden umgangen werden. Des- 
halb iſt der Antrag Gutfleiſch zur Zeit der einzige 
Ausweg aus dieſer Calamität. ird der Antrag an- 
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genommen, dann wird allerdings noch eine ganze Reihe 

anderer Arbeiten geſtattet, weſche nicht ſo dringlich 

find, Ich würde rathen, den Antrag für jetzt zurück- 
uziehen und bis zur dritten Leſung eine zufrieden- 
ellende Regelung zu verſuchen. 

Abg. Kirſch (freiſ.): Es iſt bemerkenswerth, daß die 
Handlungsgehilfen ſich neuerdings der Goctaldemohratie 
umenden. Das iſt unnatürlich, weil die Gocialdemo- 

ratie den Handel beſeitigen will. Das ſollte uns aber 
zur Warnung dienen, daß wir die Beſchwerden der 
ee nicht zurüchſtellen. Wenn allgemein 

ber die mangelnde Intelligenz unter den jungen et 
leuten geklagt wird trotz ihrer guten Vorbildung, fo 
kommt das daher, daß, ſowie fie die Schule verlaſſen 
aben, fie fpäter nicht mehr Zeit haben, ſich ene 
ilden. Surlı deßhalb ift der freie Sonntag nothwendig. 

Abg. Gutfleiſch (freiſ.): Wir ziehen unſeren Antrag 
letzt zurück mit dem Vorbehalt, für die dritte Cefung 
einen klarer gefaßten Antrag einzubringen. 

Abg. Hausmann (Bolksp.): Der vollſtändige Schluß 
der Geſchäfte während der Arbeitsruhe der Handlungs- 
gehilfen und Lehrlinge iſt nothwendig. Ebenſo müſſen 
die kleinen Gewerbetreibenden vor übermäßiger Sonn⸗ 
tagsarbeit geſchützt werden. Aber das iſt eine Bahn, 
auf der wir ſehr vorfichtig fein müſſen. Ich halte den 
Commiſſionsbeſchluß für richtig, wonach durch Orts- 
ſtatut der Schluß der Geſchäfte beſtimmt werden ſoll; 
denn die Berhälinifje find in den verſchiedenen Orten 
verſchieden, und verſchiedene Dinge kann man nicht 
gleich machen. e 

Abg. Hartmann (conf.) befürwortet den Commilfions- 
beſchluß, über den hinauszugehen keine Urſache vorliege. 

Abg. Biehl (Centr.) fragt, ob Hauſirer während der 
Zeit des Gottesdienſtes ihr Geſchäft betreiben dürften. 

Bair. Bevollm. Landmann erwidert, daß für die- 
enigen, welche Stadtreiſende find, daſſelbe gilt, was 
ür die Handlungsgehilfen; die Frage über die Be- 

andlung der anderen Haufirer laſſe ſich nicht ohne 
weiteres beantworten. 

Darauf vertagt das Haus die Berathung auf 
Sonnabend. 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Kamburg, 13. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
eit, holſteiniſcher loco neuer 188—198. — 

oco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 183—190, ruſſ. 

locg feſt, 136, — Safer feſt. — Gerfte feſt. 

— Rübdl (unverzollt) ruhig, loco 58. — Spiritus 


per März-Mai 37 Br., p r. — Kaffee 
feſt. Umſatz 3500 Sack. — Petroleum feſt. Standard 
white loco Br., per März 6, r. — Wetter: 


ebr. 13,50, per März 13,45, per 

ai N per au aß 055 . 
amburg, 13. Februar. ee. Goo antos 
er Februar 82, per März 81½, per Mai 791, per 


3 75%. Ruhig. 
remen, 13. Februar, Petroleum. (Gclukbericht,) 
Still. Standard white loco 6,55 Br. 
Bere . 5 
Mär: 103,00, per Mai 1 
a 


uptet. 

rt a. M., 13. Februar. Effecten Societät 
Schuß . Crelackleg Nate ran a 2172, Lom- 
arden 116!/s, Kegypter 98,80, 4% ungar. Goldrente 


„50, per Geptbr. 96,25. 


Febr. Kaffee. Good average Santos zer 


— . — 


Gott * 154,60, 
Dresdener Bank 156,20, 
hütte 137,90. Still 


Disconto - Eommandit 212,80, 
Gelſenkirchen 173,20, Laura- 


verein 117,20, Böhm. Meitbahn 339, Böhm. Nordbahn 

». Buld,. 487,00, Dur - Bodenbadıer —, 
8 ‚50, Nordbahn 27 Franzoſen 
244,00, Galiier 212,25, Cemberg-Czern. 234,00, Lom- 
barden 131,50, Nordweftbahn 215.25, Pardubitzer 178,75, 
Alp.-Mont,-Act, 96,25, Zabakactien 148,25, Amſterd. 
Wechſel 94,70, Deutſche Plätze 56.10, Londoner Wechſei 
114,30, ariſer Wechſel 45,30, Napoleons 9,06, 
Marknoten 56,121, Ruſſiſche Banknoten 1,33/, Gilber- 
coupons 100. 

amſterdam, 13. Februar. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unveränd., per März 222. — Roggen loco 
unperänd. do. auf Termine unverändert, per Mä 
159—158, per Mai 152—153—152, per Oktober 14 
bis 140—141. — Rüböl loco 31V, per Mai 30½, per 
Herbſt 307. 5 

Antwerpen, 13. Febr. Betroleummarkt, (Ghlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß loco 16 ben, 16% Br., per 
. ra r., per März 16 Br., per April 16½ 

r. Ruhig. 

Antwerpen, 13. Februar. Getreidemarkt. Meizen 
feſt. Roggen unverändert Hafer behauptet. Gerfie 


begehrt. 
255 13. Febr. 5 BR amortiſirbare Se 
n 


4% Ruffen 1889 99,75, 4% 
3 äußere Anleihe 77½, c 
oofe LE u% an türk. Obligationen 425,00, 


„50 
Actien 38,75, do. 51 0 955 36,25. Rio Tinto Actien 
575,60, Gueykanal-Actien 2438,75, az Pariſien 1463,00, 
Credit Cnonnais 822,00, Gai pour le Zr. et l’Etran 
600, 5 615,00, B. de France 4320 
Bille de Paris de 1871 412 ttom 


„ Tab. . 335,00 
26 Conſ. Angl. —, Wechſel auf deutſche Plätze 121¼, 


7 Wechſel kurz 25,20½, Cheques a. London 
„22, Wechſel Wien kurs 218,25, do. Amſterdam kuc 
206,68, do. Madrid kur C. d' Esc. neue 655, 


Robinjon-Aci. 63,75. Neue 3% Rente 93,95. a 
aris, 13, Februar. Getreidemarkt. (Schluß bericht) 
Weizen ruhig, per Februar 26,40, 270 26.60, 


r März 60,20, 
„30. — 
66,75, 400 Mai-Auguit 67,75.— Spiritus En, per 


Febr. „ per März 38,50, Mai-A 1 40 
der Gept-Deybr. 39,00. per Mai-Auguit 40,25, 


Conſols 97½, 
ombard. 12%. 
on 1889 (2, we 99½, conv. Türken 
ungarisch Gelprerte 875 ble Sante ei 
a oldre . panier 
312% privil. Aeanpter Yu, 10 unific, Aegnpter EHI 


3% bay ae Aegypter 101%, / ägnpt. Tribut, N Gentrai ific-Actien 29, Chi it und 121/ h 158 AM per 120% — Hafer | 14115 M. merſcher und uckermärker 147 
Yn, f. Mexikaner Ott bank 2 u. Rorth-Meitern-Actien 106¾, Chic., Til. u. Gt. Paul- per 1000 Kilogr. 127, 128, 130, 132 AR bez. — Erbjen | 147 , ichlefif 133—147 A, f 
„ Lenapg Paciffe 20 De Beers-Actien | A Actien BB, ee one Actien 97, 4 % Ber 1000 Kilogr. weiße 126, 130, 135 41 bez., 74 27 bis 153 11 20 151 per April- Mal 14 e 19 25 a Ih 


ger 16!/8, Rio Tinto 22/8, 4½ Rupees 78. Argent, | Michigan-South-Actien 111%, Louisville hu 125 Sl bez. — — per 1000 Kilogr. 120, 126, 1 = Mei-Juni 148,75—148,25 M, Juni-2 f 136. 5 
5% 60 Ida nleihe _von 1883 714, do. 4 K äußere [Act 2 — 75 ¼, New. Lake-Erie- u. Weſtern-Actien 197 , M bez. — ers per 1000 Kilogr. 100, 113, 1 115. 5 149,25 M — Mais loco ul 152 en 2 dr 
— 56. naar (ealihs Rebellen. Mixed zum. ee au det, end, Mon; Bande aus groß ‚Us =. j ez. dau Je 1900 3 feine 5 — — f 2 Mai 136, — M, A 
las gow ebruar. 0 e en 2. Ro | ez. mittle ru ei. — ai-Juni 5— — 140 — 
—.— mwarrants 46 Sh. 6 d. Freigeld Actien 71/8, Norfolk. u. Weſtern-Pre. Nüdſen per 1000 Kilogr. ruſſ. 160, 4 Al bez. — 200 M — 5 5 8 = 0 22 8 


Glasgem, 13. Febr. * e von Roheifen in den | ferred-Actien 55, Philabelphia- und Neeb achen Weizenkleie aus. grobe 85, 85,50, mittel 82, feine | Kartoffelſtärke ioco 23,25 M — Feuchte Kartoffel- 
Stores belaufen fih auf 55 14 Teng gegen 890 401 42. Atchinſon Topela und Santa Je- Actien e, 76,50, 77 M bei. — Spiritus Der 10000 Liter & ohne | ftärke per Februar 12 1. — erbſen 9 
— on im vorige ndahe, Die geht bern ey — Paeige Fe en 5 u aih, en i Louis a * See 68 a 5 uch 3 Ei Vene 101 2 Bu Beer. 8185 2709 

ndlichen Hochöfen be egen acifi eferre ien 185%, Silber - 100%, 2 5 ebruar nicht contingenti eizenme T 25— bi 
8 8 2 — Daumwole in Nemmork Wr do, in Rew-Drleans | &d., per Februar-März nicht 5 55 a AR Gd, 22.00 M — Roggenmehl Nr. 0 — M. Nr. O u. 4.50 


13. Februar. (Getreidemarht.) Gämmt- 9. — Raffinirtes Petroleum 70% Adel Zeit in — "Frühjahr nicht Fe geht per Mai- | bis 23,50 A, ff. Machen 26,40 M, per Febr. 246 

che Gchreibearien ftetig. — Weiter: Schön. Remwpork 7,50 Gd., do. in 1 71,50 Gd., rohes uni nicht contingentirt 48½ AL 80. — Die —— per Sebr.-Märı 24,5 A, per Aprii-Diai 24.00 M. 
Betersburg, 13. Februar. Wediiel Q. Sonden 85,15, | Petroleum in_Nemnork 7,10, do. Pipe line - | für er Getreide gelten tranfito. per Mai-Suni 23,69 „U, per Juni-Juli 23,40 M, 
bo, Berlin 41, 77½, dg. ge 70,40, do. Paris | tificates per Mär; 801%. Stetig. — Schmalz loco Stettin, 13. Febr. Getreidemarkt. Weizen unverändert, + Zuli-Auguſt 22,70 M. — Petroleum loco U M— 
33,70, ½-Imperials 687. nee von 1864 „ do. Rohe und Brothers 6,30, — Zucker (Zair loco 180192, per April-Mai 194,00, per Mai-Juni böl loco ohne Faß 58,0 M, per Februar 58,9 M, 
(geſt.) 237, do. 1866 226, ruff. 2. Drientanieihe 10e, zone Muscovados) 5½. — Kaffee (Fair Rio-) | 195,00. — Roggen feſt, 75 165—171, April- | per April-Mai 58,3--59,0 M. per Mai, Juni 59,0 AR, 
do. 3. Orientanleihe 105½, do. 4% innere Anleihe —, 19. . r. 7, low ordinary per März 16,82, Lid Mai 171,50 per Mai-sumi 1 69,00. Pomm. Hafer loco * Septembe Oktober 59,0 JA Spiritus ohne 
ER pe ee Ba ERETEETER 5er este mer 8 ber de Se eee | San Ieco unnerituert, (GO e A, mit sah Ioco 
222, weilbahn-Act. 118 / Petersburger . Fe r. auf London per September ob ehpt., loco] unverfteu per Febr. 

1 17, Retersburger intern. Handeisban ider Bite loco 1,13%, per ent —8 160 per ohne Faß mit 50 Al Conſumſteuer 69,50, mit 70 Al 51,1504 Al, per April- Mei e 1— 50.5 


Petersburger Brivat, andelsbank 283, ruff. a 1,11 %% per Mai 1,07. — ee 49,80, ner April-Mai mit 70 M Conſum- A, per Mai-Juni 51 351 150.4 u. rer Imi-Zuli 


Bar für 3 293, Warſchauer Disconto- | Mais ner Noubr. 0,62. — Zracht 222 — — — N — Bus 50,00, per Aug.-Gept. mii 70 MM Conſumſteuer | 51,2—50,6—50,7 M, per Juli-Auguit 81 50,505 I 


ft. 839er Con. 13/5. Brivatbiscont . M — u Fa loco 11,50. M, per Au 2 br, 512—51,4—50,5—50.7 SU, 
I 13. Februar. gg Talg loco e Berlin, 13. Febr. Weizen loco 186—200 AA, bunt | per Septbr.-O A . = 
„00. — Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,50. = Ber A April-Mai 1 108,50 JA, per Nai ER 
Kater loco a loco 43,00. Deinfaat loco 12,00. Königsberg, 13. Februar. (v. Porta u. Gr Juni 1 —199 M. per Juni-Juli 200—200,75— 
— Weiter: Fro Weiten per 1000 Her. hochbunter 48 7 178. * 3 ai en loco 18-17 M, mittel inländ. Thorner Weichſel-Rapport. 
Newnork, 5 gebrnar. (Schluk-Eourie,) — auf | 183, 124% — gi 187 AA bez., bunter ruff. 114% ee — Fee inländ. 176—177 AM ab Bahn, Br ZH 
Bonden“ RR ag 4,86, Cable Tran 4881, | 138, 120% mac 141,50 u bei., roiher 128/9% 186 . Zebruar ITLTS178 Ai, per April-Mai 174 a Februar. Wafieritand: 1.84 Meter. 
2.950 Tage) 5,19 5, Wechſe Kauf Berlin 13/48 187 M ber, De #osgen per 1000 Sil Mai Sun! SL 71 A, per Juni. Juli 192811 er: klar, leichter Froſt. Wind: Sd. 
55 2200 — ix fundirte Anleihe 20, Canabien- infamd. VIER TIER temyk Pa ram — Hafer Loro 1 ID M. or. und weitpreukticher —— — 
pr 2 “ MEI 5 U r 2 x 2 2 2 


Berliner Fondsbörſe vom 18, Februar. 


Der — — — r it um ½ & — 9 die von den auswärtigen Plätzen e den übrigen Gebieten eine tendenzielle Abſchwächung beme 8 
Meldungen la weg feſt, und en es denn nicht Wunder nehmen, daß unſere Börfe, zumal ange- ländiſche Eiſenbahnactien hatten nur ganz unbedeutende Umſade ee Bahnen e e ek 5 — 
ſichts der Benorfiehenben erz eren Emiſſionen, eine günfti — Stimmung zur Schau trug. Diefelbe äuferte "ih aller- ge andelt. Nontanwerthe lagen in ihrer Mehrheit 2 Shen bei meiſt ſehr wrückhaltendem — Andere 
r in einer Behauptung und iheilmeife in einer Steigerung der Courfe, alis in lebha afteren Umſätzeg; denn | In duſtriepgpiere ſtill, aber . . Frenide 1. Jon uns ut behauntel, theilweiſe beſſer n 1 
Die bemeg ten — nach wie vor in recht beſcheidenen Dimenfionen. Nur in den 3 einen reſp. Scrips der | geringem Verzehr. Preuß iſche und br. onds, fang und Rentend viefe, Efenbahn-Dokigatienen fat Faft durchwe 
n Reichsanleihe und preußiſchen Staatsanleihe wurden fehr graße Beträge gehandelt bei forte eſter und theilweiſe in regerem "Begehr. rivatdiscont 2%. 2 
fett 3 fich bis zu 86½ % erhähender Notil. Später machte ih aus Mangel an Unternehmungsluſt auf 


Deutſche Fonds. Boln. Liguidat.-Bfdbr. , 42 Lotterie-Anleihen. 


1 Zinſen vom Staate gar. Div. 1889. | Bank- und Induftrie-Actien. 1889. f. B Ommibusgefel ch. 217.00 
Pferdebahn 249. 


4 | ; 
T e Kane — : 34,10 | Bad. Drämien-Ant. 1867 | 4 1141.10. F eee = 550 Berliner Ballen Derein 18778 f 11 pale Ben-Sabrih. 103.10 7 
... _— 8 5 . ... 3 5 une — 2 
05 abt: Anleihe .. 3, [19619] ze ee r 1101,90 6d 5 | — 1103,90 Pe n. % =. Sende gent . 3420 a, We Gens. . 
8 3˙¹ — 51 30. 4 Rente. 1 | 8710 Hamburg, 801 8 -Loofe 3 "1139.51 Reiten, RR 2 50 23 Bresl. Discontbanh.. . 198,25 , ] Berg- u. eg 
nu „ 3½ 99,90 Turk. Admin Anleihe «15 | 89,80 | Köln-Mind. Br.-G. .. 43½ 138,59 ee re neh . 16,56 131,60 | Dantiger Privatbank „ . | 188,00 f. Div. 1889. 
5 3½ | 95,30 | Zürk.conv. 1% AntLa.D. |1 } 19,10 } Lübecher aum. ede 32 133.00 Kur wait ahn. — | 87/50 | Parmliädter Bank . 1260 10% | Dortm. Union-Gt.-Brior. | — | @ 
Bei. Bron.-Dbli ... 52 95.25 . sn 8 ar de ee. «+ |6 i e Siebe ee. 18789 1 
5 > be. 2 26.90 17 | 5900| da. Sffecten u .. — 1 a ee : ie 7 
22 % , RS 
mr enburger Lo ee ee — — : 1 
beg. nun Biber. 4 1858 Fupotheken- Pfandbriefe. Dr r. Bram Anleihe 1855 82 170 Ausländiſche Prioritäten Disconto-Gommanb, ..|216,90 114 | Wechſel-Cours vom 13. Februar 
pre . 8 30 | Dan. oth-Diendbr. 3% — Na Ben . 4% . eden. . . n 
do 32 | 36.8 155 & l dbr.. [4 190,80 den gene. won 1866 5 188, Leezen ba G pr. 3 1102.10 Kane ne Bann 1% enden. 1. 3 12.83 
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